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Ein Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums in der Frage
einer verhältnismäßig geringen Lohnerhöhung bei der Reichsbahn war
verbindlich geworden. Die Reichsbahn, die vorher ſchon erklärt hatte,
Löhnerhöhungen nur bei gleichzeitiger Tariferhöhung vornehmen zu
können, rief das im Reichsbahngeſetz vorgeſehene Eiſenbahngericht an.
Die Reichsregierung ſteht aber auf dem Standpunkt, daß dieſes Gericht
in dieſer Frage nicht zuſtändig ſei. Die Verbindlichkeit eines Schieds-
ſpruches gehöre zu der reichsgeſetzlichen Regelung des Arbeitsrechtes,
das auch in der Verfaſſung (Art. 157) verankert iſt. Die Reichsbahn
wolle ſich mit der Anrufung des Eiſenbahngerichts außerhalb der für
das Reich geltenden Arbeitsgeſetzgebung ſtellen. Die Reichsbahn
wieder iſt der Auffaſſung, daß zwar für jedes Unternehmen die Ver
bindlichkeit eines Schiedsſpruches gegeben ſei, daß aber jedes Unter
nehmen auch die Möglichkeit habe, die Folgen eines ſolchen Schieds
ſpruches durch Erhöhung ſeiner Preiſe zu decken. Die Reichsbahn
aber ſei in Tariffragen vom Reiche abhängig und ſtehe zwiſchen zwei
Feuern: auf der einen Seite fordere die Arbeiterſchaft und jetzt auch
das Reichsarbeitsminiſterium eine Lohnerhöhung, auf der anderen
Seite verbiete das Reichsverkehrsminiſterium jede Tariferhöhung mit
Berufung auf die Lage der Wirtſchaft. Man habe die verhältnis-
mäßig geringe Lohndifferenz, deren Verſchleppung nicht unſozial wirken
könne, weil es ſich um ſehr geringe Beträge für den einzelnen Arbeiter
handele, grundſätzlich zum Anlaß genvmmen, um eine Klärung herbei-
zuführen.

Die Reichsbahn iſt bekanntlich auf Grund des Dawes-Plans und
der Londoner Abkommen zu einer ſelbſtändigen Unternehmung unter
der Kontrolle des Reichs und mit feſtgelegter Rückkehr in das volle
Reichseigentum nach Abgeltung der Reparationen geworden. Sie
mußte ſchon vom erſten Dawes-Jahr an ihre Jahreszahlungen an
den Treuhänder abführen, ein Kommiſſar des Reparationsagenten iſt
Kontrollorgan der Reichsbahn. Der letzte Bericht des Reparations
agenten enthielt nun Hinweiſe auf das Verhältnis zwiſchen Löhnen
und Tarifen, und man mußte damals ſchon erwarten, daß die Reichs
bahnverwaltung dieſe Hinweiſe als Richtlinien betrachten würde. Es
beſteht zweifellos für die Reichsbahn eine gewiſſe Zwangslage. Sie

ſoll glei Wirtſchaft, denn

Rei n ſenſationeller Form denſtimmt die von allen Seiten gegen die Reichsbahn gerichtet wurden.
Auf ſeiten der Regierung erklärt man auch, daß man bei der Aus
übung des geſetzlich beſtimmten Kontrollrechtes des Reichs keine Be
wegungsfreiheit habe. Selbſt dann, wenn die Reichsbahn mit Beru
füng auf ihre Statuten eine Erweiterung des Kontrollrechts oder ein
größeres Entgegenkommen gegenüber der Reichskontrolle für unge
rechtfertigt hielte, müßte ſie eigentlich den jetzigen Anlaß wahrnehmen
und eine reſtloſe Bilanzerklärung vorlegen. Erſt dann vermöchte ſie
den Nachweis zu erbringen, daß die Erfüllung des Schiedsſpruches
vhne Tariferhöhung unmöglich iſt. Bleibt dieſe einzig mögliche Be
gründung aus, dann muß die Reichsbahn damit rechnen, daß die gegen
ihre Verwaltung erhobenen Vorwürfe aufrecht erhalten werden.

Oeſers Verteidigung
Ein Jnterview.

Berlin, 4. Febr. (WTB.) Anläßlich der geſtrigen Vorwürfe
des Haushaltsausſchuſſes gegen die Reichsbahn gewährte General
direktor Dr. Oeſer einem Vertreter des „WTB.“ ein Jnterview,
worin er zunächſt darauf hinwies, daß das Re ſein
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Nachdem der Auswörtige Ausſchuß des Reichstages über den An
trag der Deutſchnationalen, der in ſeinem Kern und Ziel auf eine Ver
zögerung des Beitritts Deutſchlands zum Völkerbund hinauslief, zur
Tagesordnung überging, iſt die Reichsregierung nunmehr damit be
ſchäftigt, die letzten Vorbereitungen für die Anmeldung zum Völker
bund zu treffen. Das Aufnahmegeſuch iſt bereits im Entwurf fertig
und wird am Sonnabend zur letzten Beſchlußfaſſung einer Konferenz
der Miniſterpräſidenten der Länder vorgelegt werden. Man weiß,
daß die Frage, ob Deutſchland den Eintritt vollziehen ſoll oder nicht,
materiell bereits entſchieden iſt, ſeitdem der Reichsregierung in dem
ſogenannten Locarno Geſetz die Ermächtigung zum Eintritt vom
Reichstag und Reichsrat erteilt wurde. Trotzdem wünſcht das Kabinett
ſich mit den berufenen Vertretern der deutſchen Länder vor der Ab
ſendung der Anmeldung noch einmal grundſätzlich auszuſprechen, und
man kann dieſen Entſchluß rein ſtimmungsmäßig nur durchaus be
grüßen. Auch die Länderminiſter haben zwar bereits im vergangenen
Herbſt ihre Zuſtimmung zum Locarno Geſetz ausgeſprochen, dennoch
kann es aus innenpolitiſchen Gründen nur nützen, wenn ſie jetzt noch
einmal Gelegenheit erhalten, ihr Einverſtändnis mit dem Eintritt zum
Ausdruck zu bringen und zu begrüßen. Zu Beginn der nächſten Woche
wird dann die Reichsregierung unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
endgültig über Text und Termin der Anmeldung beſchloſſen, ſo daß
nach allgemeiner Annahme das Geſuch am Montag oder Dienstag
kommender Woche abgehen kann. t

Jn Genf richtet man ſich übrigens eifrig auf die Völkerbunds
tagung ein, die, wahrſcheinlich Ende der erſten Märzwoche, der Auf
nahme Deutſchlands gelten wird. Daß ſich die Mehrheit findet für den
ſtändigen Sitz Deutſchlands, ſteht natürlich außer jedem Zweifel.
IJntereſſant iſt, daß Polen vom September ab einen nichtſtändigen
Sitz erhalten ſoll. Wie man ſagt, um den deutſch-polniſchen Gegenſatz

zu mildern
Jm übrigen haben wir nun alle Urſache, die Frage zu klären und

zu entſcheiden, wie wir die auf uns entfallenden Völkerbundsſtellen

Angriffen Zuge

Zuſtande

beſetzen ſollen. Jn erſter Linie wird bei großen Gelegenheiten ja der
Außenminiſter die Intereſſen Deutſchlands perſönlich wahrnehmen,

Frenag, den

Erſcheinen im Reichstag oder in Ausſchüſſen des Reichstages
verbietet.

Sonſt wäre er den maßloſen Angriffen ſofort entgegengetreten. Er
wies den Vorwurf als unerhört und beinahe ehrenrührig zurück, wo
nach „die ominöſen Beſtimmungen des Reichsbahngeſetzes nicht von den
Ausländern, ſondern von den deutſchen Vertretern in das Geſetz
hineingearbeitet worden ſeien“ und wonach weiter „die Reichsbahnver
waltung bemüht ſei, das Reichsbahngeſeß möglichſt zuungunſten des
Reichs und zum Vorteil der lautenden Perſonen auszulegen“. Zu der
urſprünglich beſtehenden Gefahr einer wirklichen Jnternativnaliſierung
der Reichsbahn ſtellte er ausdrücklich feſt, daß es dem Geſchick der
deutſchen Unterhändler zu verdanken iſt, wenn uns eine deutſche Reichs
bahn erhalten geblieben iſt, in der dem Deutſchen Reich im Gegenſatz
um Dawesgutachten das Eigentum ſichergeſtellt iſt und die deutſche
Mehrheit des Verwaltungsrats durchgeſetzt wurde.

Keine Beſtimmung des Geſetzes, ſo betonte Dr. Oeſer, iſt ohne
Zuſtimmung der Reichsregierung entſtanden.

Von irgendeiner Auslegung des Geſetzes zuungunſten des Reichs kann
nirgends die Rede ſein. Der oberſte Grundſatz der Reichsbahn muß
nach wie vor ſein, ihren finanziellen Laſten gerecht zu werden, die
maßgebend die Tarif und Perſonenpolitik beſtimmen. Die umſtrittenen
Leiſtungsvorlagen in Höhe von 20 Millionen im Jahre machen etwa
2. Prozent der über eine Milliarde betragenden Beamtenbeſoldung
aus. Sie ſind im Geſetz ausdrücklich, und zwar mit einer Summe von
über 50 Millionen pro Jahr vorgeſehen.

Die Leiſtungszulagen
würden nach dem Urteil aller ſachkundigen
gut und fördern die Wirtſchaftlichteit der Reichsbahn. Die Leiſtungs
zulagen ſind übrigens nichts Neues. Auch die früheren Staats
bahnen hatten eine ähnliche Einrichtung. Die Gerüchte über die
Höhe der Gehöälter der leitenden Beamten ſind maßlos übertrieben.
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Zum Lohnkonflikt
übergehend, erinnerte Dr. Oeſer an die geſpannte finanzielle Lage
der Reichsbahn, die ihr keine Mehrausgaben ohne vorherige Deckung
geſtatten. Eine weitere Droſſelung der Sachausgaben iſt unmöglich.
Es muß endlich eine Entſcheidung gefällt werden, ob durch die Verbind
lichkeitserklärung eines Schiedsſpruchs ohne Rückſicht auf etwa vor
handene Deckung weitere VPerſonallaſten der Reichsbahn aufgepackt
werden können Das Reichsbahngericht wird zu entſcheiden haben,
ob es zuſtändig iſt. und ob der Reichsbahn auf dieſem arbeitsrecht
lichen Gebiet eine Sonderſtellung zukomme. Die Lohnpolitik der
Reichsbahn beruht auf den ſozial und wirtſchaftlich geſunden Gedanken,
daß der Reichsbahnarbeiter dasſelbe verdienen ſoll, wie der Arbeitskollege
in der Privotinduſtrie, mit dem er ſich vergleichen kann. Die Reichs
bahn wird, ohne Rückſicht auf den ſchwebenden Lohnſtreit, den Lohn-
ausgleich durchführen. Wenn uns der Vorwurf gemacht wird, daß
wir eine Sonderſtellung verlangen, ſo iſt uns dieſe Sonderſtellung
durch das Reichsbahngeſetz mit der Auferlegung der Reparationslaſt
zugewieſen worden. Hier liegt die entſcheidende Verantwortung der
der Reichsbahn, deren unanzweifelbares Beſtreben es iſt, das Reichs
eiſenbahnpermögen vor dem Zugriff des Auslandes zu bewahren und
ols brauchbares Jnſtrument der deutſchen Wirtſchaft in einwandfreiem

dem Reich zurückzugeben
Sh

aber da das nur für Sonderfälle gilt, erkennt man wohl, in welch
großem Umfange die Stellung und Geltung Deutſchlands im Völker
bund von der Wahl ſeines Vertreters abhängt. Der vorzeitige Streit
um die Beſetzung im einzelnen hat unſerem Anſehen in Genf ja leider
ſchwer geſchadet. Um ſo mehr kommt es alſo darauf an, daß die Aus
wahl der Kandidaten mit möglichſter Sorgfalt geſchieht. Nur ſolche
Perſönlichkeiten und Kräfte, die in jeder Hinſicht die ſehr großen Vor
ausſetzungen erfüllen, dürfen auserkoren werden. Und zu dieſen Vor
ausſehzungen gehört, daß alle diejenigen ausgeſchloſſen ſein müſſen, die
dem Gedanken des Völkerbundes ablehnend gegenüberſtehen.

Berlin S. Jebr. (WTB) Wie den Zeitungen von zuſtändiger
Seite mit eteilt wird, wird ſich das Kabinett mit dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund erſt dann beſchäftigen, wenn die Miniſter
präſidenten der Länder dieſe Frage ihrer Konſernz am Sonnabend
erörtert haben. Ein genauer Zeitpunkk für dieſe Kabinettsſitzung ſteht
noch nicht feſt.

Die Anmeldung zum Völkerbund.
Berlin, 5. Febr. (Priv.-Tel.) Es verlautet, daß die Anmel

dung Deutſchlands für den Eintritt in den Völkerbund vermutlich
noch am Sonnabend abgeſandt werde. Wie bereits berichtet, findet
jedoch die entſcheidende Kabinettsſitzung hierüber erſt am Montag ſtatt.
Nach Anfrage an zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß die Anmeldung
in den erſten Tagen nach der entſcheidenden Kabinettsſitzung ab
gehen wird.

Entwaffnungs konferenz am 6. Mai?
London, 5. Febr. (TU.) Nach einem Exchangebericht aus

Waſhington hat der Geſandte der Vereinigten Staaten in Bern dem
Staatsdepartement mitgeteilt, daß die vorbereitende Entwaffnungs
konferenz in Genf auf den 6. Mai verſchoben worden iſt.

e

Cachin verurteilt
Paris, 5. Febr. (TU.) Der franzöſiſche kommuniſtiſche Führer

Cachin wurde geſtern von der Strafkammer in St. Nacaire wegen
Aufreizung zum militäriſchen Ungehorſam zu 15 Monaten Gefängnis
und 2000 Franken Geldſtrafe verurteilt.

52 Jahrgang
e

Die verſchobene Abrüſtungskonferenz

Die Anmeldung zum Völkerbundseintritt.
Auf den Antrag Frankreichs, Jtaliens, Japans, der Tſchecho

ſlowakei und Uruguays iſt die vorbereitende Abrüſtungskonferenz,
die am 15. Februar hätte beginnen ſollen, vertagt worden. Als neue
Termine werden der 15. April und der 15. Mai genannt, aber eine
Entſcheidung iſt nicht getroffen. Es kann alſo durchaus noch länger
dauern, bis auch nur die vorbereitende Abrüſtungskonferenz
zuſammentritt.

Die engliſchen Blätter verhehlen nicht ihr Bedauern über dieſe
Entwicklung und ein Pariſer Bericht der „Times“ deutet m
auf Frankreich als die weſentlichſte Verſchiebungsurſache. Selbſt
verſtändlich kommen auch Japan und Jtalien wegen der Seerüſtung
in Betvacht, aber die Rüſtungen zur See ſollten ohnehin abgeſondert
behandelt werden. Der Präſident Coolidge hat im Namen Amerikas
den Staaten, die die Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz beantragten,
einen deutlichen Verweis erteilt. Er erklärte mit Recht, daß die
Gründe der Verſchiebung nicht ganz klar ſeien, und behielt ſich vor,
daß Amerika für ſich die Abrüſtungskonferenz weiter verfolge, wenn
Europa damit ſtecken bleibe. Milder hat ſich Baldwin geäußert; er
erklärte dem Unterhaus, daß man die Verſchiebung habe bewilligen
müſſen, da eine Mehrheit der beteiligten Staaten für Vertagung ſich
ausgeſprochen habe.

Man darf nicht überſehen, daß es ſich nur um die vorbereitende
Konſerenz gehandelt hat, um eine Beratung, in der die techniſche
Organiſation der eigentlichen Abrüſtungskonferenz, die Bildung von
Ausſchüſſen, die Beſchaffung von Material, die Verteilung der einzelnen
Probleme auf beſtimmte Referenten uſw., feſtzuſetzen wäre. Der ſomit
ziemlich unverfängliche Aufgabenkreis dieſer vorbereitenden Konferenz
härte die Anführung von Verſchiebungsmotiven materieller Art keines
wegs gerechtfertigt. Es iſt daher verſtändlich, daß die Urheber der
Vertagung eine Reihe von formalen Gründen vorbrachten. Da iſt zu
nächſt einmal Rußlands Abneigung, eine Konferenz zu beſchicken, deren
Beratungen in der Schweiz ſtattfinden. Jmmerhin hat man in letzter
Zeit gehört, daß Briand ſich erfolgreich bemüht habe, die Differenzen
zwiſchen Rußland und der Schweiz c an die Ermordung
eines e Funktionärs in Genf beizulegen. Ein weiterer Grund
war die Tatſache, daß Deutſchland am 15. Februar noch nicht Mitglied
des Völkerbundes ſein wird. Aber die Anmeldung Deutſchlands zum
Völkerbund, die eben vom Auswärtigen Ausſchuß beraten wurde, hat
eine große Mehrheit im Reichstage hinter ſich und iſt von der Reichs
regierung ſchon angekündigt worden. Jn einigen en wird Deutſch
land ſeinen Eintritt anmelden, und die Aufnahme, die Anfang März
zu erwarten iſt, würde dann wohl mehr oder weniger den Charakter
einer bloßen Formalität habe Auch dieſer Grund iſt alſo kein
wirkliches Hindernis für ſammentreten einer ohnehin nue
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Jn der Frage der Landabrüſtung ſteht die unter Umſtänden
gefährliche und jedenfalls tendenziöſe franzöſiſche Formel im Gegen
ſaß zu der gerechten deutſchen Forderung, daß der deutſchen Titens
auch die der anderen folgen müſſe. Die franzöſiſche Formel ſteht au
im Gegenſatz zu den bisher bekannt gewordenen Grundlinien des
engliſchen Konferenzprogramms. Lloyd George hat kürzlich mit Recht
erklärt, daß die Abrüſtung der wahre Prüfſtein für den Vertrag von
Locarno ſein werde. Damit iſt e die Lage bezeichnet. Ge
lingt es gewiſſen Strömungen, die vorbereitende Konferenz unter den
Druck von Problemen zu ſetzen, die erſt Aufgabe der wirklichen
Konferenz ſein können, gelingt es ferner nicht, Rußland an den Ver
handlungstiſch zu bringen, dann wird der Völkerbund es ſchwer haben.
das in ſeiner eigenen Satzung ſo feierlich ausgeſprochene Abrüſtungs-
programm fruchtbar zu fördern. Man muß hoffen, daß die Vertagung
er vordereitenden Konferenz nicht ein übles Vorzeichen für die ganze
Frage der Abrüſtung werde.

Für die Freiheit der Luſtfahrt
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages hat auf Grund von

Mitteilungen des Reichsverkehrsminiſters eine Entſchließung gefaßt,
die den Wunſch ausſpricht, daß bei den gegenwärtigen Verhandlungen

in Paris die über die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
hinausgehenden Beſchränkungen der deutſchen Luftfahrt beſeitigt
werden. Die Gunſt der geographiſchen Lage ebenſo wie die für
Deutſchland ſprechenden Beſtimmungen des Völkerrechts geben, ſo ſagt
die Entſchließung weiter, Deutſchland die Möglichkeit, ſowohl für die
wirtſchaftliche als auch für die ſportliche und wiſſenſchaftliche Luft
fahrt volle Freiheit zu verlangen. Da der Auswärtige Ausſchuß ſich
gezwungen ſah, die Regierung zu einer Beeinfluſſung der Pariſer
Verhandlungen in dieſem Sinne aufzufordern, ſo kann man darin ein
Anzeichen dafür erblicken, daß die Pariſer Verhandlungen, von denen
man ſchon längere Zeit nur wenig mehr hörte, nicht leicht von
ſtatten gehen.

Die Daweszahlungen an England
im Jahre 1925

London, 5. Febr. (WTB.) Jm Unterhauſe teilte Churchill in
Erwiderung auf eine Anfrage mit: Der Geſamtbetrag der im Jahre
1925 vom Generalagenten für die Reparationen empfangenen Dawes
zahlungen betrug 1 055 595 000 GM., von denen auf das Konto der
britiſchen Reiches 193 410 000 GM. überwieſen wurden. Hiervon
werden ungefähr 6 Millionen Pfund Sterling der Anteil des Ver
einigten Königreiches und ungefähr 1 Million Pfund Sterling der
Anteil der anderen Teile des britiſchen Reiches ſein. Der Reſt fällt
der Beſtreitung der Beſetzungskoſten und der belgiſchen Kriegsſchuld zu.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. Februar.

Der Reichstag hielt am Donnerstag eine nur kurze, aber ſehrwichtige ung ab. Die Kommuniſten forderten die ſofortige e
handlung der Anträge auf Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung.
Da bereits der Jnnenminiſter die Regierungsvorlage über dieſe Frage
für die nächſten Tage angekündigt hat, ging das Haus über das
r Verlangen zur Tagesordnung hingweg. Dann beſchäf
tigte wan ſich mit dem

Sperrgeſetz,

das alle Anseinanderſetzungsprozeſſe mit den Fürſtenhäuſern bis zurreichsgeſeßlichen Regelung der Adſinbrngsfrage ausſetzen ſoll. Das

Geſetz ſoll am 39. Juni wieder außer Kraft treten, da man vofft daß
bis dabin die Abſindungsfrage endgültig erledigt iſt. Von dem Sperr-
eſetz ſollen auch die ſchwebenden Streitigkeiten bei den Schiedsgerichten
etroffen werden, ferner die Prozeſſe, die von Seitenlinien der

Fürſtenhäuſer geführt werden. Der Reichstag verzichtete auf jede
weitere Ausſprache und nahm das Sperrgefetz endgültig mit der er
forderlichen Zweidrittelmajorität gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und Völkiſchen an. Die Annahme wurde von der Linken
mit Bravo-Rufen begleitet. Nach ganz kurzer und unbedeutender
Ausſprache wurde dann der Geſetzentwurf über die Militärgerichte
und das militärgerichtliche Verfahren endgültig verabſchiedet. Dagegen
ſtimmten die Sozialdemokraten und Kommuniſten on großer Be
deutung war dann die namentliche Abſtimmung über die Zentrums
entſchließung, die einen Geſetzentwurf verlangt, wonach für alle im
öffentlichen Dienſt ſtehenden Perſonen die Herausforderung zum Zwei-
kampf oder die Annahme des Duells als Grund der Entlaſſung oder
friſtloſen Löſung des Vertragsverhältniſſes gelten ſoll. Die Ent
ſchließung wurde mit 216 gegen 125 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen
angenommen. Ein ähnlicher Antrag wie die Zentrumsentſchließung
war von den Sozialdemokraten in Form eines Geſetzentwurfes ein
gebracht worden. Dieſer Geſetzentwurf wurde dem Rechtsausſchuß zur
weiteren Beratung überwieſen. Dann vertagte ſich ſchon kurz vor
3 Uhr nachmittags das Haus auf Freitag nachmittag 2 Uhr.

Hreußiſcher Landtag
Jn der Sitzung vom Donnerstag wurde zuerſt die nochmalige

Beſchlußfaſſung über die Anderung der Stellung der Mitglieder des
Reichsrats auf demokratiſchen Antrag von der Tagesordnung abgeſetzt,
damit die Parteien noch einmal Gelegenheit zur Beratung bekämen.
Die nochmalige Beſchlußfaſſung war durch den Einſpruch des Staats
xats notwendig geworden. Ein Verſuch der Kommuniſten, eine
Fememorddebatte hervorzurufen, mißlang, und das Haus ſetzte die Be
ratung der Städteordnung fort. Ein demokratiſcher Redner r
den Zeitpunkt für die Beratung des Entwurfs als ungünſtig; dringen
der ſei die große Verwaltungsreform. Jm übrigen müſſe die Städte-
ordnung ſich dem Geiſt der Reichsverfaſſung und der Länderver
n anpaſſen. Die demokratiſche Fraktion behalte die

tellungnahme zur Vorlage noch vor. Ein Vertreter der Wirtſchaft
lichen n verlangte das 25. Lebensjahr als Grenze des
Wahlrechts. ie Weiterberatung wurde dann durch Abſtimmungen
unterbrochen. Jn namentlicher Abſtimmung wurde mit 186 gegen
137 Stimmen bei 3 Enthaltungen beſchloſſen, die h e es
Abg. Kellermann (Komm.) wegen Gottesläſterung zuzulaſſen. Gegen die
Genehmigung hatten Kommuniſten, Sozialdemokraten und Demokraten
un ie Strafverfolgung eines anderen Kommuniſten wegen

eleidigung der Kirche wurde gleichfalls gegen die Linke zugelaſſenDann kam in der Debatte über Die Städteordnung ein Völkiſcher zum
Wort, der dauernd durch die Unruhe unterbrochen wurde, die nach den

Abſtimmungen auf der Linken eingetreten war. Ein ſozia-
iſtiſcher Redner meinte, die Debatte habe ergeben, daß kaum eine

Partei mit der Vorlage zur Städteordnung einderſtanden ſei. Redner
fordert die Bürgermeiſtereiverfaſſung; der Magiſtrat ſei anonym und
verantwortungslos. Auch die Sozialdemokraten würden ſich ihre
Stellung noch ſehr überlegen. Nach kürzeren Bemerkungen eines
Kommuniſten und eines Demokraten wird die allgemeine Ausſprache
S ſen; Teilabſtimmungen finden Montag ſtatt. Es folgt die

inzelberatung des Entwurfes zur Städteordnung.

Ein deutſchnationgler Landbune e er et
e

etretenDer ſchleſiſche Landbundführer Freiherr von RichthofenBogusla
witz iſt aus der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ausgetreten. Jn
Kreiſen, die Herrn von Richthofen naheſtehen, wird ſein Entſchluß auf
Unzufriedenheit mit der geſamten Politik der Partei, insbeſondere in
wirtſchaftlichen Fragen zurückgeführt. Richthofen ſtehe auf dem Stand
punkt, daß die deutſche Wirtſchaftsentwicklung auf eine eurvpäiſche
e oder mindeſtens auf einen Ausgleich der handelspolitiſchen

egenſätze hindränge. Damit iſt allerdings ſowohl die Handelspolitik
wie die Außenpolitik der Deutſchnationalen unvereinbar Angeblich
ſollen eine Reihe von Landbundmitgliedern die Abſicht haben. bei den
nächſten Wahlen unabhängige Kandidgtenliſten aufzuſtellen. Herr von
Richthofen war bei den letzten Wahlen Spißenkandidat der Deutſch
nationalen im Wahlkreiſe Niederſchleſien.

Außenpolitiſche Aeberſicht

Die Lage in Marokko.
Paris, Febr. (WTB.) Der Befehlshaber der 35. franzö

ſiſchen Marokkodipiſion, General Prunean, hat einem Vertreter des
„Echo de Paris“ die Lage in Marokko in der Weiſe dargeſtellt, daß
angeſichts der bereits erfolgten Unterwerfungen und der weiter ein
geleiteten Verhandlungen bedeutende militäriſche Operationen für den

e

Frühling in Ausſicht zu nehmen unnütz ſei. Wenn die Unterwerfungen

Wichkiges vom Tage
Aus Waſhington wird gemeldet, daß dem Abgeordnetenhaus ein

Geſetzentwurf zugegangen iſt, der für das Militärbudget 1926 Kredite
in Höhe von 829 581 924 Dollar e Der Betrag übertrifft um
1687 000 Dollar die budgetären Voranſchläge und überſteigt um
195 000 Dollar das Militärbudget des laufenden Finanzjahres“ Dergenannte Geſetzentwurf ſieht folgende Beſtände vor: 12600 Offiziere

und 125 000 Mann. Die gegenwärtigen Beſtände belaufen ſich auf
nur 11000 Offiziere und 118 000 Mann.

J der Berliner Stadtverordnetenverfammlung wurde der ſozial
demokratiſche Antrag dem Magiſtrat die Umbenennung des Königs
latzes in Platz der Republik zu empfehlen, in namentlicher
timmung mit 181 gegen 89 Stimmen bei acht Stimmenthaltungen an
enommen. Die Umbenennung bedarf noch der Zuſtimmung des
erliner Polizeipräſidenten

t

Die Statsanwaltſchaft III Berlin hat, wie die Morgenblätter er
ahren, e den Abgeordneten Wulle ein Strafverfahren eingeleitet.

it den Ermittlungen in dem Verfahren iſt die Berliner politiſche
Polizei beauftragt worden, es ſoll im Zuſammenhang mit den be
laſtenden Ausſagen im Grütte-Lehderprozeß ſtehen.

Wie die Morgenblätter aus Charlottenburg melden, hatten aus
Anlaß der m am Wilhelmsplatz in Charlottenburg die
Kommuniſten für Donnerstag abend einen Demonſtrationszug an
eordnet. Hierbei kam es am Luiſenplatz in Charlottenburg zu Zure Ein Polizeiwachtmeiſter wollte einen Kommuniſten
eſtſtellen, wurde aber umringt, zu Boden geworfen und mit Füßen
etreten. Er erlitt ſchwere Verletzungen. Ebenſo wurden ſt

Paſſanten durch Hiebwunden und Fußtritte nicht unerheblich verletzt.

Wie der „Reichsdienſt der Deutſchen Preſſe“ hört, wird Deutſch
land auf der internationalen Ausſtellung für Binnenſchiffahrt, die am
1. Juni in Baſel eröffnet wird, offiziell vertreten ſein Der zum
Reichskommiſſar ernannte Frankfurter e Landmann hat
ſich beſonders zum Ziel geſetzt, ein Bild des deutſchen Rheinſchiffahrts-
weſens zu geben. Wetterdienſt, Waſſerſchutz uſw. werden eine an
ſchauliche JUuſtration finden. Auch das deutſche Kanalſyſtem ſoll ein
ehend dargeſtellt werden. Zahlreiche Jnduſtrien, die an der Binnenn intereſſiert ſind, werden an der Beſchickung der Ausſtellung

mitwirken.

in der Weiſe, wie dies in den letzten zwei Monaten geſchehen ſei,
weiter erfolgten, würde es gelingen, ſämtliche aufſtändiſchen Stämme
der franzöſiſchen Marokkofront, die im April und Juni v. J. ſich ex
hoben hätten, zur Unterwerfung zu bringen.

Die Militärdienſtzeit in. Belgien
Brüſſel, b. Febr. (WTB.) Der erſte der ſechs Ausſchüſſe

der belgiſchen Kammer hat den Vorſchlag, die Militärdienſtzeit auf
ſechs Monate herabzuſetzen, abgelehnt.

Die belgiſche Küſtenverteidigung.
Brüſſel, 5. Febr. (WTB.) Der Kammerausſchuß für natio-

nale Verteidigung hat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die zur
Küſtenverteidigung beſtimmten Torpedobvotsmannſchaften und Marine
truppen beibehalten werden ſollen. Es wurde beſchloſſen, die Bera
tung nächſte Woche nach Prüfung des Protokolls des mit den Studien
dieſer Frage beauftragten Ausſchuſſes fortzuſetzen.

Die Kämpfe in China.
London, 5. Febr. (TU) Nach Meldungen aus Hankau ſind

die Streitkräfte Wupeifus, die vor einiger Zeit in die Provinz Honan
einmarſchierten, auf unerwarteten und ernſten Widerſtand geſtoßen.
Die Truppen ſind durch den Kleinkrieg derart erſchöpft, daß es
Wupeifu noch nicht gelungen iſt, ſein alles Hauptquartier Honanfu
zurückzuerobern.

Die Vorgänge in Südtirol.
Wien, 5. Febr. (TU.) Die Großdeutſche Volkspartei hat i

Nationalrat eine e an den Bi kanzler wegen der Vorgänge
er Wahrung der Intereſſen der öſterreichiſchen Staatsbürge

Südtirol bei der italieniſchen Regierung vorſtellig zu werden, und
falls ein derartiger Schritt ergebnislos verlaufen ſollte, beim Völker
bund die Angelegenheit zur Sprache zu bringen. Die Regierung ſoll
weiter, falls die Ausweiſung öſterreichiſcher Staatsbürger aus Süd
tirdl erfolgen ſollte, Gegenmaßnahmen ergreifen

Das engliſche Sparprogramm.
London, 5. Febr. (TU) Wie die Blätter berichten, hat Chur

chill die Abſicht, Erſparniſſe im Betrage von zehn Millionen Pfund
in ſeinem kommenden Budget durchzuſetzen. Der Ausſchuß, der das
Erſparnisprogramm durcharbeiten ſollte, iſt zu dem Ergebnis einer
ſolchen Erſparnismöglichkeit gekommen. Der erſte Lord der Admira
lität kündigte heute in einer Rede im Konſtitutionsklub ebenfalls große
Erſparniſſe und Abſtriche im Marineetat an. Auch im Heeresetaät
werden große Erſparniſſe erwartet.

Japan und China.
Paris, 5. Febr. (TU.) Nach einer Meldung aus Tokio er

klärte der japaniſche Jnnenminiſter im Parlament, daß die japaniſch-
chineſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen auf der Grundlage der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung geſſthrt würden. Beide Länder hätten ſich
verpflichtet, im gegenſeitigen Handelsperkehr die Zollſätze nicht zu er
höhen. Japan werde ſich wie bisher nicht in die Vorgänge in China
einmiſchen und daher keine der ſtreitenden Parteien unterſtützen. Die
Jntereſſen Japans in der Mandſchurei ſeien nicht bedroht.

hSee h a cqcqqn

Die tſchechoſlowakiſche Sprachverordnung.

5. Febr. (TU.) Heute wurde die ervrdnung
zum Sprachgeſeß veröffentlicht Sie regelt den Sprachgebrauch für
eine Reihe von Miniſterien, Staats un i r ehörden und
bedeutet einen weiteren Schritt r vollſtändigen T t
öffentlichen Lebens und zur Feſtlegung der tſchechiſchen Sprache ninur als Staats ſondern auch als Verkehrsſprache. Sämmtliche Staats
behörden haben ihre Amtshandlungen ſrand nein nur in der ſſche
chiſchen Sprache vorzunehmen. Eingaben an die Behörden müſſen
re werden, wenn ſie in einer Minderheitsſprache einge

racht werden. Erledigt werden ſie nur in der Staatsſprache. Aus
genominen hiervon ſind nur die Eingaben an die Steuerbehörden.
Vor Gericht iſt nur in der Staatsſprache zu verhandeln. Eine ab
weichende Regelung iſt nur für ſolche Bezirke getroffen worden, in
denen die nationale Minderheit der Bevölkerung 20 Prozent ausmacht.
Staatsbeamte können in Zukunft nur Perſonen werden, die die Staats
ſprache vollſtändig beherrſchen. Das gilt auch für die Geſchworenen
Somit können auch in deutſchen Bezirken nur Tſchechen zu dieſem
Amte berufen werden.

Vertrauensvotum für die belgiſche Regierung
Brüſſel, 5. Febr. a Die belgiſche Kammer hat nach

ſtürmiſcher n e der Regierung mit 105 gegen 50 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungn das Vertrauen ausgeſprochen. Gegenſtand
der Debatte bildeten die Gründe für den Rücktritt des Kriegsminiſters
General Keſtens. General Keſtens war bekanntlich wegen Meinungs
verſchiedenheiten in der Heeresreform aus dem Kabinett ausgetreten.

Muſſolini über das Schuldenabkommen.

Berlin, 5. Febr. (Morgenbl.) Wie die i Zeitung aus
Rom meldet, führte Muſſolini zum Schluß ſeines Referakes, mit dem
der Kammer am Donnerstag der Geſetzentwurf über die e
des Schuldenabkommens übergeben wurde, aus, daß dieſes Abkommen
die Grenzen einer finanziellen Regelung überſchreite und die Bedeu
tung eines politiſchen Paktes erreiche, der dazu beitrage, das Preſtige
des Landes und die traditionellen guten Beziehungen zwiſchen England
und Jtalien zu ſtärken.

Deutſchland

Dr. Külz zum Schulproblem
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, hat auf eine Anfrage

aus Elternkreiſen über ſeine Stellung zum Schulproblem folgende
Antwort erteilt:

„Die Stellungnahme der Reichsregierung iſt in der Regierungs
erklärung des Reichskanzlers vom 26. Januar klar u
Der Reichskanzler hat hinſichtlich ſeiner kulturellen politiſchen Ein
ſtellung in dieſer Erklärung Bezug genommen auf ſeine am 19. Jannar
1925 vor dem Reichstag gemachten Ausführungen. Dieſe Aus
führungen lauten wörtlich folgendermaßen: „Unſere auf chriſtlicher
Grundlage erwachſene Kultur muß vertieft und ihre Güter müſſen in
möglichſtem Umfange auch den Nichtbemittelten zugänglich gemacht
werden. Von der heranwachſenden Jugend ſind Gefahren, die Körper
und Seele bedrohen, abzuwenden.“ tHinſichtlich der Schulpolitik hat der Reichskanzler erklärt, daß die
Reichsregierung eine Löſung anſtreben wird unter Wahrung der in
der Verfaſſung gewährleiſteten Gewiſſensfreiheit und unter Berück
ſichtigung der Elternrechte. Dieſer in der Regierungserklärung ge

S

kennzeichnete Standpunkt deckt ſich reſtlos mit meiner kulturpolitiſchen
Einſtellung

Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz ſpäteſtens am 15. Mai

in

efunden e
Zinsfreie Darlehen an Siedler.

Berlin, 5. Febr. (TU.) Die Fraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei brachte im Preußiſchen Landtag einen Antrag ein, nach
dem das Staatsminiſterium erſucht wird, von der zur Förderung der
Siedlungen in Ausſicht genommenen Summe von 87 Millionen Mark
einen Betrag von zehn Millionen den in ſehr berängter Lage befind
lichen Siedlern als zinsfreies Darlehn für die Zeit von fünf bis zehn
Jahren zur Verfügung zu ſtellen.

Hannoverſche Kommuniſten vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig s Febr. (WTB.) Vor dem Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik hatten ſich geſtern wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat, Sprengſtoffverbrechens und unbefugten Waffenbeſitzes der
Werkzeugſchloſſer Heinrich Grimm und vier Genoſſen aus Peine u
Abbenſen zu verantworten. Die Angeklagten haben im Jahre 1928
Sprengſtoffe und kapſeln geſtohlen, die ſie für kommuniſtiſche Umtriebe
verwenden wollten. 1924 war ein Sprengſtoffkomplott gegen das Ge
werkſchaftshaus in Peine geplant. Dadurch ſollten die Arbeiter auf
geputſcht werden. da man den Anſchein erwecken wollte, als ſei der An
ſchlag von rechtsradikaler Seite verübt worden. Zur Ausführung des
Planes iſt es nicht gekommen, weil beſonnene Arbeiter dies er
hinderten Mehrere Zeugen beſtätigten, daß die Angeklagten im Be
ſihß von Sprengſtoffen geweſen ſeien. Da für die weitere Beweis
aufnahme noch neue Ermittelungen in Peine angeſtellt werden ſollen,
wurde abends die Verhandlung auf Sonnabend vertagt.

v

7. Philharmoniſches Konzert in Halle
Georg Göhler mit dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter.

Händel: Honcerto grosso a-Moll op. 6 Nr. 4.
Hayd n. Symphonie in D-Dur „Mit dem Hornſignal“.
Berlioz: Ouberkure zu Shakeſpeares König Lear
Liſzt: „Hungaria“, ſymphoniſche n
Wagner: Ouverture zur Oper „Der fliegende Holländer“.

Georg Göhler iſt gewiſſermaßen der Archäologe unter den deut
ſchen Kapellmeiſtern; er hat eine herzliche Freude daran, vergeſſene
Muſikwerke wieder aguszugraben und ſeinem Publikum zugänglich zu
machen. Und ſein Feingefühl für lebendig oder tot iſt ſo abgeſtuft,
daß er nur ganz ſelten fehlgreift. Sind die Kompoſitionen, die erfür „Erſtaufführungen alter Werte guswählt, auch nicht immer von

höchſtem künſtleriſchem Wert ſo haben ſie doch ſtets etwas an ſich, das
intereſſiert, ſei es durch den Komponiſten oder die Orcheſtergruppierung
oder durch hiſtoriſche Bedeutung oder ſonſt etwas. Ein ſtarker päda
gogiſcher Zug macht ſich hier geltend, der Aufklärung und Bildung
vermitteln möchte. Es gehört aber eine unbeirrbare optimiſtiſche
Auffaſſung von der n des Publikums zu ſolchen Bemühungen; und Georg Göhler darf ſich auch durch den frevigen Bei

fall nicht darüber täuſchen laſſen, daß ſeine Arbeit zum größten Teile
vergeblich iſt.

Bruno Walter hält für eins der wichtigſten Kapellmeiſtergebote,
die Spielerperſönlichkeiten innerhalb eines Orcheſters nicht übermäßig
einzuengen, ſondern die Ausführung der muſikaliſchen Details ihrem
eigenen Ermeſſen zu überlaſſen. Aber dafür iſt unumgängliche
Vorausſetzung, daß gute Spieler vorhanden ſind und ſie nicht den
Ehrgeiz haben, ſich allein zur Geltung bringen zu wollen. Mit dem
Berliner Philharmoniſchen Orcheſter iſt es möglich, ſo zu verfahven.
Es herrſcht bei aller Einzelkultur und r s doch überallem anderen ein äſthetiſches Solidaritätsgefühl, das beinahe den
HKapel meiſter entbehrlich zu machen ſcheint. So konnten bei den
beiden „Klaſſikern“ Händel und Haydn, deren Cembalopart Georg
Göhler ſelbſt an den Flügel ſpielte, die Dirigierbewegungen äußerſt ſpar
ſam bleiben, ohne das Orcheſter direktionslos zu machen. Doch um
Hände in ſeiner vollen Ganzheit zu geſtalten, iſt Göhlers innere
Spannung und elementare Kraft nicht ſtark und geſund, nicht
renaiſſancehaft genug. Das Tempo freilich und der herbere Klang
der Streicher da; techniſch iſt nichts gefehlt, und der Grund
charakter Händelſcher Muſik iſt intellektüell vollkommen erkannt. Aber
die geiſtigen Energien reichen nicht aus, um ſolche e hen
Herrenmenſchenmerſik plaſtiſch zu machen. Um ſo vollendeter g

Haydn. Dem iſt Göhler verwandt: würdig, freundlich, ſelbſtbewußt
und doch beſcheiden, unermüdlich in der Arbeit. Das Menuett aus
der Symphonie in DDur war die ausgereifteſte, klarſte, prägnanteſte
Geſtaltung die ich jemals von ihm hörte. Auch von einem größeren
Kapellmeiſter kann ſie nicht übertroffen werden.

Die drei Neuromantiker Berlipz, Liſzt und Wagner ſind leichter
zur Wirkung zu bringen. Jhr Orcheſter übt unmittelbare Nerven
vreize aus. Es iſt körperhaſter als bei den Klaſſikern, ſinnkicher,
impulſiper, raffinierter. Dieſe Orcheſterfärbung hängt mit dem
Grundcharakter der Komponiſten zuſammen. bewußte Abſicht auf un
bedingte Wirkung hatte von ihnen nur Wagner. Bervlioz, der von
den Franzoſen häufig überſchätzt wird, kreiſt monomaniſch in ſich
ſelbſt; ſeine Kunſt zeigt überall Spuren von heftigſter Hyſterie, die
erfläckert und ſich nicht bändigen laſſen will. Aber gerade ſie gibtrer Muſik das moderne Kolorit, das Tempo des Zeitalters der be

ginnenden Technik. Liſzt erſcheint neben ihm ſehr viel blaſſer und
ärmer; die Einfälle, die ihm von außen her zuflogen, muß er gut
e und geſchickt dehnen, damit P ein Werk gerade füllen; aber die
„Regie“ iſt doch ſo meiſterhaft, daß die Zeitgenoſſen Genialität zu
ſpüren glaubten. Aber neben Wagner ſind beide, Liſzt und Berlioz,
nur Zwerge. Die brutale Gewaltſamkeit ſeines Willens, ſeine
Herrſchergebärde, machte ihn zum geiſtigen Herren ſeiner Zeit und
der unſrigen. Keiner auch der Großen um ihn hat ſich ſeiner perfön
lichen Suggeſtivkraft entztehen können. Sein Stern, von überlauten
Anhängern allzuſehr erhoben und darum heute langſam zu ſeiner
natürlichen Lichtſtärke zurückblaſſend, wird weiter in roter Glut
leuchten. Unvergänglich lebendig wird das uralte Symbol bleiben,
das Wagner in ſeinem eigenem Leben n Wirklichkeit gemacht hat
die Geſtalt des ewigen Juden. Göhler dirigierte die drei Werke
ſchwungvoll, hinreißend, manchmal faſt aufpeitſchend, von vielen
Qualen durchfurcht. Die Geſtalt des fliegenden Holländers ſtand
drohend und verſöhnt am Schluß; die Heße über das abgründige
Meer brachte Schauer über die Zuhörer. Rudolf Donath.

Buchecke

F Fritz Adler, Waldemar rn ein Weltbild und ſeine Ge
ſtalten. Geheftet 3 M., gebunden 5 M. Literariſche Anſtalt Rütten Hen Frankfurt a. Die Bücher von Waldemar Bonſels
n urch einen ungewöhnlichen Erfolg getragen, in den verſchiedenen

ildungsſchichten unſeres Volkes die verſchiedenartigſte Wirkung aus
geübt. Jn den Kampf der Meinungen greiſt Fritz Adler zum erſtenmal mit ruhiger und wohlbeachteter Kraſt einer ordnenden Kritik und

einer nachſchaffenden Phantaſie klärend, ein. Mit den Geſtalten des
Dichters fügen ſich die Ausführungen Adlers zu eine geſchloſſenen und
überſichtlichen Weltbild zuſammen Sie werden vielen zum tieferen
Verſtändnis eines deutſchen Dichters verhelfen, der heute weit über
die Grenzen der Heimat hinaus in die europäiſche Geiſteswelt gedrungen i

S Kräutlein, Nietzſches Morallehre. Verlag Meiner, Leipzig,
1926 54 Seiten Text, 26 Seiten Anmerkungen. Preis 8,50 M.
Der Verfaſſer gibt einen ſyſtematiſchen Kberblick über die moral-
philoſophiſchen Gedanken Nietzſches, wie ſie ſich in ſeinen Werken meiſt
r en und poetiſchen Charakters verſtreut finden, oder vielmehr
einen Aufbau von drei Syſtemen. Jm geſamten Schaffen
drei Perioden unterſcheidend, nämlich eine des metaphyſiſchen
Aſthetismus, eine zweite des Poſitivismus („Menſchliches Allzu
menſchliches“) und die dritte der Moralphiloſophie, weiſt er in letzterer
eben jene drei logiſchen Entwicklungsſtufen nach. Sie führen vom
Jmmoralismus“ des übermenſchen, der zunächſt ſtark materiellbarwiniſtiſch aufgefaßt, dann aber zum „neuen Philoſophen“ ver

geiſtigt wird, zum Schluß in der Lehre von der ewigen Wiederkehr
zu einer rein religiöſen Moral, die nur äußerlich durch den ſiekragenden Unterbau der Lebensbejahung mit der früheren Gedanken-
welt Nietzſches verbunden iſt. So ſtellt jede Stufe eine Uberwindung
oder Widerlegung der vorigen dar. Von allen literarhiſtoriſchen und
erſt recht perſpnalhiſtoriſchen, d. h. biographiſchen und pſychologiſchen
Beweisgründen ſieht der Verfaſſer mit voller Abſicht ab und hält ich
nur an die Schriften ſelbſt; unbeſtreitbar ein beſonderer und ſeltener
Vorzug der Kräutlein ſchen Arbeit, deren Fleiß die eine wertvolle
Ergänzung des Textes bildenden Anmerkungen am beſten erkennen
laſſen. Die Darſtellung iſt klar und überzeugend. durch Angabe der
Belegſtellen übeerall nachprüfbar, kritiſch nüchtern, sine ira et studio.
Alles in allem, eine begrüßenswerte Bereicherung der Nietzſche-
Literatur

F. Ein neuer ratede Senderſchlüſſel. Jm Verlage der
Wilhelm und Bertha v. e S erſ in Dresden iſtne ein neuer praktiſcher Senderſchlüſſel erſchienen, deſſen Zu
ammenſtellung und Ausführung allgemeinen Beifall finden wird.
Der Schlüſſel, der auf dauerhaftes Papier gedruckt iſt, bringt zwei

r Tabellen, von denen die eine Wellenlänge,Energie und Rufzeichen aller europäiſchen Sendeſtationen bringt,
während die zweite die Sendezeiten aller ben Rundfunk
ſender als Stundentabelle enthält. Die Ausführung dieſer
Stundentabelle iſt ſehr originell, für die einzelnen Programmteile
werden recht einprägſame Zeichen benutzt. Dieſe preiswerte Sende
tabelle (0,10 M.) wird jedem Radiofreund willkommen ſein.

e
er
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anderslautenten Blättermeldungen noch nicht beſtimmt

Nr. 30.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Februar 1926.
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Merſeburg und Umgegend
5. Februar.

Die nächſte Tagung der Stadtverordneten
indet am kommenden Montag ſtatt. Die Ta esordnung weiſt nur
ünf Punkte auf Zunächſt wird man ſich über den dern

irtſchaftse e hen wegen Verweigerung der Zahlung der
beihilfe an Arbeiter und Angeſtellte der ſtädtiſchen Werke zu unter
alten haben. Die den ſtädtiſchen Körperſchaften übergeordnete Be
örde hat den bekannten Streitfall im Sinne der Auffaſſung des

agiſtrats entſchieden. Die
Gebührenordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof

hat bereits ſchon einmal das Plenum beſchäftigt. Man hat damals
nach einer Debatte über die Höhe einzelner Gebühren die Vorlage
r laſſen. Nun erſcheint ſie mit einer Reihe von Änderungen.

ie wichtigeren Gebühren ſind demnach an Preis ins
gebühren für im Schla r per Tiere für ein Rind2,75 M. Pferd, Maultier oder Eſel 8 M., Schwein 1,65 M. Kalb
82 Pf., Schaf oder Ziege 65 Pf., Ferkel, Schaflamm oder Zicklein
27 Pf. Hund 65 Pf. an Schlacht gebühren (nach Lebendgewicht):
für Ochſen, Bullen, Kuh oder Jungrind über 350 kg 8 M. gung
rind von 150 bis 850 kg 5 M. Pferd, Maultier oder Eſel 5 vlen kis 90 3 M. bis zu 150 kg 1,50 M., Schwein O M., Kalb

is zu 150 ke 2 M., Schaf oder Ziege 2 M., Ferkel bis zu 15 be
Lebendgewicht, Schaflamm oder Zicklein 30 Pf., Hund 50 Pf. Für
das S außerhalb der Schlachtzeiten werden 50 v. H. Aufſchlag
erhoben. Die Unterſuchungsgebühren für von außerhalb eingeführtes
nicht tierärztlich unterſuchtes Fleiſch und das Mithineinbringen von
auswärts bezogenen Fleiſches in die Kühlzellen iſt ziemlich hoch.
Damit ſoll unterbunden werden, daß man durch das Umgehen des
Schlachtens im Schlachthof die Einnahmen des Schlachthofbetriebes
herunterdrückt. Bedenklich hoch erſcheinen die Kühlhaus-
gebühren Es koſtet eine ganze Kühl oder Pökelzelle je Quadrat
meter für ein Jahr 65 M.Andererſeits iſt jedoch zu bedenken, daß der Schlachthofbetrieb kern ulHuß betrieb werden darf Man wird
die Sache erſt laufen laſſen müſſen, um dann ln apre en, inwieweit
die Unkoſten gedeckt werden. Ergibt ſich ein Minus, ſo werden die
Gebühren erhöht werden müſſen, iſt mit einem nennenswerten Über-
a zu rechnen, wird man an eine Senkung der Tarifſätze denken
önnen.

Der Haushaltsplan 1924
iſt nunmehr d Die Überſchreitung der Anſätze gegenüber
den tatſächlichen Zahlen um rund 50 v. H. in Einnahme und Ausgabe
erklärt ſich daraus, daß der Haushaltsplan 1924 noch auf Schätzungen
73 war. Jmmerhin beweiſt der Umſtand, daß Einnahme
u Ausgabe in demſelben Verhältnis vermehrt. haben, daß der
grundſähliche Aufbau des Haushaltsplanes für 192
richtig e iſt. Hingewieſen ſei noch darauf, daß der
Geſamtabſchluß einen e von 28010,90 RM. erbracht hat, über
den e ſchon zugunſten der bortanlage in der r in der Wilhelm
ſtraße verfügt iſt. Sonach iſt die Bewilligung der Überſchreitungen
ein mehr formaler Akt und dient nur zur Erleichterung der
nungslegung.

Die wichtigſten Teile der Begründung der beiden weiteren Vor
lagen über übernahme einer Einnahmeansfallsgarantie für eine Ver
längerung der Straßenbahn Merſeburg-- Dürrenberg bis zum Bahn
hof Dürrenberg und über Erhöhung der Beteiligung an der Renten
v rn Merſeburg haben wir bereits veröffentlicht.

ie kurze Tagesordnung iſt ein Zeichen der „Ruhe vorm Sturm“
Bald werden wir in den Etatsberatungen ſtehen.

Perſonalien. Es ſind ernannt: zu Hataſteroberſekretären die
Kataſterſekreiäre Wetzner und Meyer bei der Regierung in

Rech

Merſeburg. Radeßky in Ouerfurt; zu Kataſterſekretären der
Schulze in Merſeburg und Kataſteranwärter

Maſche in HOuerfurt; zu Kataſterdiätaren die Kataſteranwärter
Neßler, Mäder, Michels und Gängel in
letzterer unter Verſetzung nach Schneidemühl.

Der Provinziallandtag wird vorausſichtlich Mitte März zu
ſeiner ordentlichen Sitzung zuſammentreten, um die Beratung des
Haushaltsplanes vorzunehmen. Ein genauer Termin iſt entgegen

Merſeburg,

Einreichung der Belege über den Stenerabzug vom Arbeits
lohn. Bis zum 15. Februar müſſen die Steuerkarten und Einlage-
bogen bezw. die Lohnſteuerüberweiſungsliſten beim Finanzamt ein
gericht ſein. (Siehe Anzeige.

Ungünſtige Mitteilungen über Schüler. Wie der Amtl. Pr.
Preſſedienſt einem Erlaß des Unterrichtsminiſters entnimmt, muß
unbedingt vermieden werden, daß ſchriftliche Mitteilungen un
Pnween Jnhalts über die Kinder den Eltern oder Erziehungs

erechtigten dur Schüler zugeſandt oder daß dieſe mit der
mündlichen Ausrichtung derartiger Beſtellungen beauftragt werden.

Keine e des Bedienungsgeldes. Die Reichsbahn-
verwaltung hat die Bahnhofswirtſchaften darauf hingewieſen daß die
e e e in Pfennigen berechnet werden müſſen und
nicht aufzurunden ſind. Das Beiſpiel der Reichsbahn, die mit dem
Brauch der aus der Jnflationszeit ſtammenden Erſcheinung, Rech.
nungen aufzurunden, bricht, iſt ſehr erfreulich. Jm Intereſſe der ge
r Wirtſchaft und der Sparſamkeit ſoll auch das Publikum darauf
inwirken, daß der Pfennig wieder zu n alten Ehre gebracht

denn das Sprichwort „Wer den iwird, fennig nicht ehrt, iſt desTalers nicht wert“, gilt heute mehr denn je.

Friſtablauf der Anneldefriſt für Anleihe-Altbeſitz am 28. Fe
bruar 1926. Nach dem Aufwertungskalender für Gläubiger und
Schuldner läuft für die Anleihen des Altbeſitzes an Markanleihen
zum Umtauſch in Anleiheablöſungsſchuld zum Erwerb des Ausloſungs
rechtes die Friſt am 28. Februar 1926 ab. Offentliche Anleihen, die
Markanleihen des e einſchließlich der vom Reich übernommenen
Länderanleihen (ſiehe Verzeichnis im Reichsgeſetzblatt 1925, S. 332
und 342) ſind von den Altbeſitzern, die die Anleihen ſeit dem
1. Juli 1920 beſitzen, zum Umtauſch in die neue Ablöſungsſchuld und

Erlangung des Ausloſungsrechts anzumelden. Die Anmeldung er
olgt bei einer Vermittlungsſtelle, in der Hauptſache bei Banken, Spar

en und Kreditgenoſſenſchaften.

Freie Heirat für t roee Die Heiratsordnungür die frühere Sicherheitspolizei iſt nach einer amtlichen Veröffent
ichung aufgehoben. Die Beamten der Schutzpolizei brauchen die
Unterlagen nicht mehr vorzulegen, die bisher vorgeſchrieben waren,
wenn ſie heiraten wollten.

Tariſvertrag für die kommunalen Forſtarbeiter Mitteldeutſch
lands. Die Verhandlungen, die zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. und den Gewerkſchaften
um erſtmaligen Ab luß eines Tariſvertrages für die kommunalen

Forſtarbeiter Mitteldeutſchlands geführt werden, ſind ergebnislos ab
ebrochen worden. Der Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
eantragte hierauf beim Mitteldeutſchen Schlichter gemäß S 3 der

Schlichtungsverordnung Hilfeleiſtung zum Abſchluß des Tarifvertrages
Rachdem die Bemühungen des Schlichters, die Parteien zu verſtändigen,
ohne Erfolg blieben, ſetzte dieſer eine Schlichtungskammer ein, die
durch S edeiprnch einen Manteltarif nebſt Lohntarifvertrag und
Lohntafel für die kommunalen Forſtaärbeiter Mitteldeutſchlands feſt
legte. Die Stehen haben ſich bis zum 10. Februar zu dem Schieds
ſpruch der Schlichtungskammer zu erklären.

Fahrplanänderung bei der Halle Hettſtädter Eiſenbahn. Am
8. Februar treten im Vorortverkehr wichtige e e ver pente einund ſind beſonders hervorzuheben: Der ſte rühzug, der heute 4.45

von Halle abfährt, kommt ſchon 440, alſo fünf Minuten früher
ur Ablaſſung und wird bis Cöllme durchgeführt mit Ankunft 5.07 in
Föllme und Rückfahrt ab Cöllme 5.14, an Halle 541. Der Nach

mittagszug, 5.10 ab Halle, wird bis Cöllme durchgeführt mit Ankunft
in Cöllne 607 und Rückfahrt ab Cöllme 6.11 mit Ankunft in Halle
6.38 abends.

Der Verkehr der Überlandbahn Halle Merſeburg erlitt heute
morgen gegen 8 Uhr infolge einer Störun beim ſtädtiſchen Elek
trizitätswerk Halle, durch welche die Stromlieferun für die Straßenbahn 25 Minuten er wurde, eine Anlſehſame Verzögerung
Die Wagen 6,45 Uhr ab erſeburg und 7,40 Uhr ab Halle kamen
dadurch mit etwa 25 Minuten Verſpätung in Halle bzw. Merſe

Pattei ar e ne en d wird auf de

Eine Finanz kommiſſion für Aufbringung
tag ein Feſtſpiel zugunſte

Am Donnerstag abend trat der Geſamtausſchuß für die Errich
tung eines Kriegerehren e rns in der Stadt Merſeburg in Müllers v
Hotel zuſammen, um ſich über weitere Schritte zum Bau des Ehren
mals lnſſig zu werden. Oberbürgermeiſter S berichtete
eingangs über den Stand der Angelegenheit. as letztemal tagte
der Ausſchuß, um über die Entwürſe zu beraten. Es iſt ihm aber
eine beſondere i eweſen, daß es der Entwurf unſeres Heimat
künſtlers Juckoff Schkopau geweſen iſt, den der Ausſchuß für t
preiswürdig erklärt hat. Danach hatten wir uns bemüht, weitere
Schritte zur Durchführung des Planes zu unternehmen. Zur Auf
bringung der Mittel hielten wir eine öffentliche Sammlungfür unbedingt erforderlich. Leider bat der en nſen
präſident dazu ſeine Genehmigung verſagt. Jnfolge
wir von einer öffentlichen Sammlung abſehen. Es kann aber geſagt
werden, daß die Sache dadurch nicht beeinträchtigt wird. Es handelt
ſich nun darum, daß wir uns nun über

die Aufbringung der Mittel

klar werden. Die Vorarbeiten zur Errichtung des Ehrenzeichensſind ſo gut wie abgeſchloſſen. Der Klan auf dem es gebaut werden
ſoll, ſteht feſt. Die alten Scheunen werden als Notſtandsarbeit weg
geriſſen Auch gärtneriſch iſt der Platz vorbereitet. Nur die Mittel s

muß anerkannt werden, daß unſere Zeit ganz beſonders ſchwierig iſt
und daß es vielen ſchwer fallen wird, mitzuhelfen. Es erſcheint des
halb zweckmäßig, daß man die Sammlung nicht ſo ſehr auf große Bei
träge abſtellt, ſondern viel eher darauf, daß durch kleine Bau
ſte ine bei Veranſtaltungen oder ſonſtwie die Summe zuſammen
kommt. Daß es auf dieſe Weiſe möglich iſt, auch etwas zu ſchaffen,
dafür iſt das Städtchen Artern ein gutes Beiſpiel Außerdem
werden wir verſuchen müſſen, durch irgendwelche Veranſtaltungen
auch noch Geld zuſammenzubekommen, um ſo die Mittel aufzubringen,

die er bei der Errichtung des Kriegerdenkmals in Artern gemacht hat.
Artern, ein Städtchen von 6000 Einwohnern, hat die Mittel faſt aus

Vertreibung von Banſteinen
aufgebracht, die zum Preiſe von 1 M. verkauft wurden. Dieſes
Syſtem der Geldaufbringung würde ſich auch für Merſeburg empfehlen.
Von den in Betracht kommenden 40 Vereinen mit rund 2000 Mit-
liedern würden im Jahre pro Kopf 1 Mark aufzubringen ſein. Da
durch würde ſchon im erſten Jabr der größte Teil der Koſten gedeckt.
Ein anderer Weg iſt auch der des

Bürgerquartere geſucht. Zur Unterbringung der Teilnehmer
des Lehrganges für Laienſpiele und Muſik im ienſte der Jugend
pflege vom 13. bis 20. Februar werden einfache Bürgerquartiere ge
ſucht. (Siehe Anzeige.)

Volkstanzabend. Am Sonabend, den 13., und Sonntag, den
14. Februar nachmittags, veranſtaltet auf Veranlaſſung des Kreis
ausſchuſſes für Jugendpflege der Märkiſche Volkstanzkreis im Schloß
gartenſalon einen Volkstanzabend mit folgender Reihenfolge: Es fiel
ein Reif, Weihetanz (Märk. Volkstanzkr.). Alte deutſche Tänze: Wind
müller r Schottiſche Quadrille Vierlandeſ. Jägerquadrille
(Ammerland). Alte ſchwediſche Tänze: SchwediſchSchottiſch. Skobo
kanz. Halling (im Märk. Volkstanzkr. etwas geändert). Neue Nieder
deutſche Fang Gelbzahn. Schipper-Schottiſch. Jungmöhl. Die
Tänze ſind Geſtaltungen des Niederdeutſchen Volkskreiſes.) Neue
märkiſche Tänze. Senftenberger. Dölziger Mühle. Walzermazurka.
Gimpel. Märkiſche Viertour Die Tänze ſind Geſtaltungen des
Märkiſchen Volkstanzkreiſes Zwiſchen den chwediſchen und den
niederdeutſchen Tänzen ſoll der Vortrag „Der Volkstanz“ ſteigen, den

Elfriede Cario hält. (Siehe Anzeige.

e g des Kreſsvereins

m

(Siehe Anzeige. eVom Halliſchen Stadttheater. Jm 6. Symphoniekonzert
wird Walter Braunſels den Klavierpart ſeines lavierkonzertes
op. 21 ſpielen und „Don Juan“, eine klaſſiſch-romantiſche Phantasmagorie
op. 34 dirigieren. Kammerſängerin Heyne Franke (Dresden) ſingt
den Nachtigallenprolog aus Braunfele Oper „Die Vögel“ und drei
chineſiſche Geſänge von Hans Bethges überſetzungsſammlung, Die grüne
Flöte“. Das Klavierkonzert dirigiert Generalmuſikdirektor Erich

and, alles übrige der Komponiſt ſelbſt.

Die ungünſtige Lage des kaufmänniſchen
Stellenmarktes

hot ſich nach dem letzten Monatsberichte der Reichsſtellenvermittlung
des Gewerkſchaſtsbundes der Angeſtellten noch verſchlechtert. Die
Zahl der Stellenloſen im ganzen Reiche dürfte 200000 über
ſchritten haben. Unter ihnen werden ſich etwa 6500 weib
liche kaufmänniſche Angeſtellte ehe Dis Schwierigkeiten,
wieder eine kaufmänniſche Stelle zu erhalten, ſind in manchen Orten,
ſelbſt für jüngere Kontorangeſtellte, teilweiſe auch für Verkäufer,
beſonoers für verheiratete und ältere, ſehr groß. Viele männliche und
weibliche Angeſtellte haben ſich daher notgedrungen umgeſtellt und eine
andere Tätigkeit angenommen. Nach Mitteilung des „Reichsarbeits-
blattes“ ſind die männlichen Angeſtellten, nach einer Vorbereitung
in einer Lehrwerkſtätte, als Marmorſchleifer, Glasſchleifer, Lackierer,
Textilarbeiter, Weber, Dreher, Bohrex, Hobler, Fräſer, Arbeiter in
Pianofortefabriken, Schaffner bei der Hoch oder Straßenbahn, Kraft
wagenſführer, Plakatmaler, Fleiſch. und Trichinenbeſchauer, Land
wirt, Gärtner, Muſiker, Barbier, Buchbinder, Maler oder Bote in
Stellung gegangen; mehrere traten in Reichswehr oder Polizeidienſte
Weibliche kaufmänniſche Kräfte betätigen ſich als Hausangeſtellte,
Schneiderinnen, Plätterinnen, Näherinnen, Kehrerinnen, Maſchinen
kickerinnen, Maſſiererinnen, Friſeuſen

Der GDA. ſieht in dem erneuten z Prrectt der Stellenloſen
zahl u. g. einen wiederholten Beweis der erechtigung ſeiner Forde
rung auf ſtrengere Anwendung der Stille ungsverordnung. DerAuffaſſung dieſer Spitzenorganiſation entſprechend, ſei es Pflicht der

gan Behörde, Anträgen auf vorzeitige Stillegung nur
ann ſtattzugeben, wenn ſeikens des Arbeitgebers klare und unan

r Beweiſe dafür erbracht werden, daß die Fortführung der
Betriebe eine Unmöglichkeit iſt und daß außerdem auch die gemein
r Erörterung der Sachlage durch die Beteiligten nichts ergibt, wo
urch die vorhandenen Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen ſeien.

In allen den Fällen, in denen es der Arbeitgeber ahlehnt, einwand
freie Beweiſe in dieſem Sinne beizubringen, müſſe angenommen
werden, daß die Veranlaffung für die Stillegung keine derart
zwingende ſei, um die Sperrfriſt nicht innehalten zu können Der
GDA. erwartet, daß derjenige, der in Zeiten günſtiger Konjunktur
aus der Beſchäftigung von Arbeitskräften Gewinne zieht auch dermoraliſchen Pflicht nachkommt, in Zeiten ſchlechteren Geſchäftsganges
nach beſten Kräften für die Exiſtenz der Arbeitnehmer zu ſorgen
Die ſofortige Stillegung wirke 3 in ſolchen Fällen als eine Ab
wälzung des Betriebsriſikos auf die Schultern der Arbeitnehmer und
als ein Mißbrauch des Eigentumsrechts am Betriebe aus. Aufgabe
des Staates ſei es, ſolchen Mißbräuchen durch eine dem Wortlaut
und Sinn entſprechende Handhabung der beſtehenden Schutzbeſtim
mungen entgegenzuwirken.

Der übergang zur höheren Schule
Neue Richtlinien des Kultusminiſteriums.

zZür den Übergang von der Grundſchule in die unterſte
Klaſſe der mittleren und höheren Schulen beſtanden bisher
Richtlinien, die in mehr als einer Hinſicht verſchiedenartige Aus
legungen zuließen. Dieſem Zuſtand iſt jetzt durch eine Verordnung
des preußiſchen Kultusminiſteriums ein Ende bereitet worden.
Kinder, die vier Jahre lang mit Erfolg die Volksſchule oder eine
öffentliche Privatſchule beſucht haben, brauchen in der Folge nur demLeiter der in Betracht kommenden höheren Schule ngemeſdet zu wer

burg an.

Oberbürgermeiſter Hertzog zu, da er der

Herren in den Ausſchuß zu

Heyer, dTeichmüller, Graul und Nitz.

arbeiten getroffen.

fehlen uns noch und die aufzubringen iſt beute nicht ganz leicht. Es Gilder geſtellt werden.

die Veranſtaltun
kann, iſt die
Elektrikern,
Es iſt beabſichtigt, das Spiel am
Dienstag abend

J W Karten bei Direktor Heyer anmelden. eBildhauer Juckoff berichtete ſodann über ſeine Erfahrungen wartenden großen Andranges iſt eine rechtzeitige Verſorgung mit Ein
d nur zu empfehlen.

ieß andlungen Karten zuſchliehlich durch Turnhalle in der Vilbe fanderen großen Säle, Caſino und Tivoli wegen Veranſtaltungen

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Erwartungen, wie ſie geſtern

n Demokratiſchen Deuſſch Re

Die Errichtung des Merſeburger Kriegerehrenzeichens
der Koſten eingeſetzt Am Volkstrauer-
n des Kriegerehrenmals

Verkaufs von künſtleriſchen Anteilſcheinen
on verſchiedenen hohen Beiträgen, die monatlich abgezahlt werden

können. Auf dieſe Weiſe würden weitere 10 000 M. auftkommen. Durch
Veranſtaltungen zugunſten des Denkmals

würde der Reſt von 5000 M. aufgebracht werden.Dieſem Vorſchlage der Vertreibung von Bauſteinen ſtimmt auch
gangbarſte iſt und in

urzer Zeit zum Ziel führen muß.
Da ſich gegen dieſe Art der Aufbringung der Mittel kein Wider

ſpruch erhob, konnte zur
Wahl eines Finanzausſchuſſes

dach längerer Ausſprache wurde man ſich darüber einig, folgende
i wählen: Als Vorſitzenden Direktor
Wilck, Frohne, Dobkowitz,

eſſen müſſen gWriten werden, der für die Aufbringung der Mittel e hat.

ferner die Herren

Als letzter Punkt kam ſchließlich noch
die erſte Veranſtaltung zugunſten des Kriegerdenkmals

ur Sprache Bildhauer Juckoeff hatte hierfür ſchon die nötigen Vor
Es iſt geplant, ein Spiel am Volkstrauertag auf

uführen. Es handelt ſich um eine Dichtung von Siegfried Berger,
Heilige Opfer“, zu der von Bildhauer Juckoff lebendeDie Zuſammenſtellung des muſikaliſchen
Teiles hat Rechtsanwalt Penkert übernommen Lehrer Fritz
Buſch übernimmt mit einem Kinderchor die vorkommenden Geſänge.
Das Spiel wird künſtleriſch durchgeführt werden und iſt der Würde
des Volkstrauertages entſprechend von tief ernſtem Jnhalt. Damit

möglichſt ohne große Koſten durchgeführt werden
nterſtützung von Malern, Dekorateuren,

Zimmeéerleuten uſw. unbedingt erforderlich.
Volkstrauertag und amſowie an zwei Nachmittagen für Schulen

die für eine Stadt wie Merſeburg nicht unerſchwinglich ſind. Jm f. Treitn W ineIJnterſſe der Aufbringung der Mittel hat ſich eine Andernng gegen r a i d dem a danke ſr
über dem erſten Plan ergeben. Es erſcheint richtig J liche Hauptprobe ſtattfinden zu der unbemittelte SSchulen freien ar haben. Der Kartenverkauf wird in der Weiſe

die Namen der Gefallenen auf dem Denkmal anzubringen. vorgenommen, daß die Vereinsvorſtände die von ihnen benötigten
Jn Anbetracht des zu er

Außerdem werden auch in den Buch
aben r Als Aufführungsort kommt die

m ſtraße in Betracht, da die beiden

(am Volkstrauertage!) beſetzt ſind.
Durch die geſtrige Ausſchußſitzung iſt

der Bau eines Kriegerehrenmals ein gut Stürk weiter gedeihen. r
geſtellt

wurden, auch erfüllen und daß dann in nicht allzu ferner Zeit an die
Errichtung des Denkmals gedacht werden kann.

Für Kinder mit dreijähriger Grundſchulzeit muß ein Zulaſſungsantrag
an den Schulrat eingereicht werden, der dann an das Provinzial
ſchulkollegium weitergeleitet wird.

Der Prüfungsausſchuß wird aus zwei Lehrern der aufzunehmen
den Schule und zwei Grundſchullehrern beſtehen. Weſentlich iſt die
Beſtimmung, daß die Mitglieder ſich durch gegenſeitige Beſuche mit den
Einrichtungen beider Schulen vertraut machen ſollen. Für Aufnahme
iſt ein ſchriftliches Gurachten der abgebenden Schule
erforderlich in dem Außerungen über Leiſtungen, genaue Vorbildung
und Schullaufbahn des Kindes ſowie eine Charakteriſtik enthalten ſein
ſollen. Die Schule ſoll den Ubergang empfehlen oder ihn als uner
wünſcht bezeichnen (je nach der Leiſtungsfähigkeit und Begabung des
Schülers); bei Kindern, die nicht die erforderliche Grundſchulzeit
hinter ſich haben, iſt die Empfehlung der Schule Vorbedingung
für den Übergang zur anderen Schule.

Die Prüfungen finden in der Zeit vom 8. bis 20. März ſtatt.
Es wird ſchriftlich und mündlich geprüft; die Prüfung kann
unter Umſtänden erlaſſen werden. Die inhaltliche Ausgeſtaltung der

fungsfächer ſindDe n v wen Wanne Prüfungs
e

J ee

Mißbrauch des Telephons
Zarter Hinweis an alle, die es angeht!

Morgens am Telephon!
„Was gibt's Neues
„Jch wüßte nichts!“
„Jch auch nichts!“
Und dann wird losgelegt: „Daß morgen wieder Wäſche iſt, daß

der Maxl ſeit heute morgen wieder etwas Diarrhöe habe, aber doch
in die Schule ging, daß es heute mittag weiße Rüben mit Hammel
fleiſch gäbe, obſchon Männe lieber Roſenkohl mit Leber äße.“

Drüben antwortet es, „daß die Minna geſtern einen Teller und
zwei Gläſer zerbrochen, daß Fränzchen wieder ſo ſei, mankönne es nicht mehr aushalten Mit „ihm“ ſei eben furchtbar ſchlecht

Kirſchen eſſen wegen des Geſchäftsganges. Ob ſie auch ſchon das
Dankſagungskärtchen für den Glückwunſ zum achtzigſten Geburtstage
der Frau Hochroitpointer bekommen habe?“

So ſprudelt das Geſpräch neckiſch hin und her.
Zwanzig Minuten eine halbe Stunde und länger noch reicht der
intereſſante Geſprächsſtoff. Daß das Telephon eigentlich nur für
Verabredungen, Benachrichtigungen und ernſthafte Beſprechungen ge
dacht iſt und nicht als Kränzchenerſatz wiſſen dieſe holden Weſen nicht.
Neulich iſt es doch vorgekommen, daß ein Gatte, der ſeine ſeit einer
Stunde telephonierende Gattin dringend ſprechen mußte, ihr vom Ge
e einen Boten heimſchickte, ſie ſolle mal Schluß am Telephon
machen.

übrigens gibt es auch genügend Männer, die den Klatſchbaſen
nichts nachgeben.

Das Amt iſt natürlich berechtigt, „Dauergeſpräche“ zu unter
brechen Denn ſie ſind verboten. Aber in der Praxis wird von dieſer
Möglichkeit kaum Gebrauch gemacht.

Verzweifelt hängt irgendwo jemand am Apparat, muß mit der
beſetzten Anſchlußnummer in irgendeiner wichtigen Angelegenheit
ſprechen und es iſt unmöglich!

Als Mißbrauch, wenn auch rn wird empfunden, wenn der
Jnhaber eines ren en Nachbarn, Mitbewohnern, unter Um
Ränden auch Paſſanten, in allerdringendſten Jällen, alſo Unfällen, oder
bei Geſchäften, die lebenswichtige materielle Intereſſen berühren,
T gegen Bezahlung ausnahmsweiſe die Benutzung des Fernſprechers
geſtattet.
Hier wäre eine Gelegenheit für die Poſtbehörde die doch ſonſt
in Verordnungen ſich nicht als zimperlich erweiſt, helfend einzugreifen
Polizei, Feuerwehr, Rettungswache, Arzte dienen der Geſamtheit
Wer ein Staagtstelephon beſitzt, müßte geſetzlich verpflichtet ſein es
in ſolchen Fällen zur Verfügung zu ſtellen.

Zu Ehren der Anſchluß Teilnehmer ſei geſagt, daß ſie in der Regel
ſich ihrer Menſchenpflicht nicht entziehen.

Doch es gibt auch andere. Und wegen der „anderen“ werden be
kanntlich faſt alle Geſetze erlaſſen. W. Str.

Tageskalender
Freitag, 5. Februar.

Vortrag von Paſtor Heil im Domgymnaſium. Vortrag im Biv
emiſchen Verein im „Caſino“ Raturwiſſenſchaftlicher Filmpor

tragsabend im Verein für Gartenbau und Kleintierzucht in Neu
Röſſen. Verſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in
der Funkenburg. Hausball in der Funkenburg. S
Sonne: Wenn Mädchen träumen. UnionTheater: Wenn des
Lebens Kraft verſiegt. Kammer-Lichtſpiele: Weißt du noch.

Sonnabend 6. Februar.
To. Rothſtein: Monatsverſammlung im Caſino. Beiſammenſein

des Landwehrvereins im Tivoli. Zuſammenſein der ehem. Jäger
und Schützen im Jägerheim. Maskenball des Vereins „Heimat

den. Uber die Zulaſſung entſcheidet ein Prü fungsausſchu ß. liche Scholle in Leuna.
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S Holleben, 5. Febr. Jm Hellmuthſchen Gaſthof fand hier einvom Landbund der Provinz S h r r
ſtatt, der ſeinen Zweck, Belehrung und Unterhaltung zugleich zu bieten,
in vollkommener Weiſe erfüllte. Beſonderes Intereſſe erregte der
treffliche Saatzuchtfilm der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, der
die Vorteile künſtticher Düngung zeigte. Andere Filme zeigten prächtige Sportſzenen und den Betrieb einer modernen Tages et Den

Beſchluß des Abends bildete der große Militärfilm „Reveille, das
große Wecken“

S Dürrenberg, 5. Febr. Uber unſere neue Motorſpritze hielt
Kamerad Eckhardt am Mittwoch einen Vortrag im Gradier-
werk, zu dem die Wehren Porbitz und Keuſchberg ſowie Vertreter
der Gemeinden eingeladen waren, die dem Motorſpritzenzweckverband

tarini Lichtbilder, die dieſer Kamerad und Kamerad
Steinhoff angefertigt hatten, erläuterten den Vortrag. Es wurde
über Vergaſer, Motor, Zündung, Lichtmaſchine, Anlaſſer und Kuppe-
lung geſprochen. In nächſter Zeit ſoll der Vortrag fortgeſegt werden.
Die Erklärung der Motorſpritze in allen ihren Teilen iſt für alle
Kameraden von größter Bedeutung Wenngleich der Stoff ziemlich
ſpröde iſt, ſo wird dennoch der übrigbleibende Gewinn dieſer Ver
anſchaulichung von großem Nutzen ſein.

Zorban, 5 Febr. Jm Beiſein von Vertretern einer fran
zöſiſchen Abordnung wurden auf dem hieſigen Friedhof die Gebeine

einiger e Tee e ausgegraben, die hier geſtorben waren. Wie bekannt, ſind während des Krieges mehrere
Sander gefangengenommener r und Belgier auf unſeren

ruben beſchäftigt geweſen. Die Gebeine ſollen mit einem Sammel
transport über Weißenfels in die Heimat der Toten gebracht werden.

S Delitz am Berge, 5. Febr. Eine größere Schar von
Zigeunern durchzog vor einigen Tagen unſere Ortſchaft. Auf
den wackeligen Wagen tummelten ſich Affen und anderes Getier,
während neben den Gefährten eine ſtattliche Zahl von Bären
ſechzehn an der Zahl mit ihren Führern einhertrotteten. Man be
trachtete die Durchzügler mit gemiſchten Gefühlen; denn die Bären
führer liefen durch die Gaſſen und drangen bettelnd in die Gehöfte
a Glücklicherweiſe kehrten die Zigeuner dem Dorf bald wieder den

en.

Kreis Querfurt
t Querfurt, 5. Febr. Für Frankreich gefallen. Voreinigen Jahren iſt der hieſige Einwohner Paul Kronberg in Leipzig

Werbern für die franzöſiſche Fremdenlegion in die Hände gefallen.
Auf Nachforſchung ſeines Schwagers erhielt dieſer vom Auswärtigen
Amt folgende Nachricht Die franzöſiſche Regierung hat auf den An
trag um Nachforſchungen nach Jhrem Schwager Paul Kronberg mit
der nachſtehend in lberſetzung e Note vom 19. M.
eantwortet: „Das Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten
dauert, der Deutſchen Botſchaft in Beantwortung der Note vom

32. 12. 25 mitteilen zu müſſen, daß der Soldat Paul Kronberg vom
1. Fremden Regiment bei einem Kampf am 25. Mai 1925 in Marokko
gefallen iſt. Dieſer Todesfall konnte nicht rechtzeitig bekanntgegeben
werden weil Kronberg unterlaſſen hatte, die Anſchrift einer Perſon
anzugeben die bei einem Unfall zu benachrichtigen ſei. Das Miniſte-
rium der Auswärtigen Angelegenheiten beehrt ſich, die Deutſche Bot
ſchaft zu bitten, den Ange örigen des Verſtorbenen das Beileid des

errn Kriegsminiſters zu übermitteln Eine neue Mahnung, Wer
rn der Fremdenlegion gegenüber vorſichtig zu ſein.

Wetterwarte
rlh B. am a a natent. e en t erüb, kälter, Schneefälle. 7. onntag): Ziemlich heiteres,trockenes Froſtwelter e e
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Nachtrag.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Merſeburg.

Sitzung vom 4. Februar 1926.
Der Geſchirrführer Karl B. aus Schotterey ſtand unter der

Anklage, am 8. Januar 1926 in Merſeburg die ledige Frieda Spbeck
kärperlich mißhandelt und mit Totſchlag bedroht zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von insgeſamt 90 RM. evtl.
30 Tagen Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
exachtet wurden.

Der Kaufmann Richard S. aus Merſeburg war angeklagt,
im Jahre 1925 die Firma Wittenbecher Zeiſing, hier, um Geld in
Höhe von 60 RM. betrogen zu haben. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt
auf 80 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis
Der Arbeiter Emil B. aus Wengelsdorf war beſchuldigt,
im Jnlande als Landſtreicher umhergezogen zu ſein und dabei am
21. November 1925 unter Drohungen in Balditz gebettelt zu haben.
B. war zum heutigen Termin nicht erſchienen, weshalb ſeine Ver
haftung beſchloſſen wurde.

Die Arbeiter Werner M. und Willi K. aus Unterkriegſtedt
dar unter der Anklage, am 8. November 1925 den Oberlandjäger

ickel beleidigt, M. dem Beamten Widerſtand geleiſtet und K. auch
noch groben Unfug verübt zu haben. Es wurde beſtraft M. mit
60 RM. evtl. 15 Tagen Gefängnis und K. mit 24 RM. evtl. 6 Tagen
Gefängnis, auch wurde auf Publikation des Urteils erkannt.

Der e Hermann W. aus Niederbeung war an
Pridg auf der Strecke Merſeburg Mücheln den

xansport auf einer Eiſenbahn dadurch in Gefahr verſeht zu haben,
daß er, ohne auf die Warnungsſignale des Lokomotipführers zu achten,mit ſeinem Geſchirr den Wegübergang über die Bahnſtrech befuhr.
Es erfolgte Verurteilung zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis

Der Landwirt Fr. W in Schkopau war beſchuldigt, im Jahre1925 wiſſentlich totat verſchmutzte Milch unter Verſchweigung dieſes Um
ſtandes verkauft zu haben. Das Gericht verurteilte ihn
Geldſtrafe von 100 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis und zur
der Unterſuchungskoſten.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung en zugeſtellte polizeilicheStraſverſü nungen hatten geſtellt: Der Jnne ren Willi S aus
Merſeburg der am 21 November 1925 in den Anlagen am Feld
ſchlößchen von den Sträuchern Zweige abgepflückt haben ſollte. Die

krafe wurde ermäßigt auf 3 RM evtl. 1 Tag Haft. Der Re

u einer
ragung

gierungs-Supernumerar Heinrich B. und der Regierungsdiätar Kurt

Hvuben wieder geſchlagen
Neuyork, 5. Febr. (Kabeldienſt WTB.) Beim zweiten Start

Houbens in Amerika am internationalen 49-Yards-Laufen, an
dem ſich vier Läufer beteiligten, ſiegte der Amerikaner Murchiſon in
4 l Sekunden. Der Weltrekord im Hallen-Laufen beträgt u Sek.
Miller von der Harward Univerſität wurde Zweiter, Houbon Dritter

Beim 609-Yards-Laufen wurde Murchiſon gleichfalls
Sieger, während Houben nur Vierter wurde.

Houben kehrt am 15. Februar zurück.
Der deutſche Meiſterläufer Hubert Houben hat ſchon alle Vor

bereitungen für ſeine Rückkehr nach Deutſchland am 15. Februar ge
troffen Houben hat bereits nach Deutſchland gekabelt und die zu
ſtändigen deutſchen Verbände um Erlaubnis gebeten, an den Kämpfen
des Crescent-Athletic-Clubs (am 11. Februar) und der Wilco-Athletic
Aſſveiation am 13. Februar teilnehmen zu können. Jn ſeinem Kabel
hat Houben darauf hingewieſen, daß ſämtliche für ihn urſprünglich
geplanten Läufe unter 70 Yards liegen und daß die beiden letzt
genannten über 100 Yards und darüber gehen.

W D. GPportpatz Krater g.
Korttgrege den Gonrniog, aocghes. 3 Ahr

Halle 96 W. f. D.
Borher vie Rehenrwenr.

Ein weiteres Städteſpiel Leipzig Halle,
das ebenfalls in Halle vor ſich gehen ſoll, iſt für die nächſten Wochen
geplant. Doch ſoll vorher erſt der neue Gaumeiſter feſtſtehen.

14. Berliner Hallenſportfeſt
Das diesjährige Hallenſportfeſt am 6. und 7. Februar in der
Arenag am Kaiſerdamm wird allem Anſchein nach mit ganz beſonderen
Senſationen aufwarten. Es iſt nicht nur mit einer Maſſenbeteiligung
zu vechnen, ſondern die einzelnen Wettbewerbe haben auch qualitativ
eine ausgezeichnete Beſetzung erhalten. Zu der erſten Berliner Klaſſe
kommen 55 Teilnehmer aus dem Reiche Und der holländiſche Sprinter
van den Berghe, der zur beſten internationalen Klaſſe zählt und u. a.
auf dem Pariſer Olimpia hervorragendes Können gezeigt hat. Bei
der durchweg erſtklaſſigen Beteiligung iſt ein ſpannender Verlauf des
Feſtes garantiert.

Vielverſchrechend iſt vor allem der SprinterDreikampf. So gute
Leute, wie der deutſche 100Meter- Meiſter Corts-Stuttgart, der erſt
kürzlich im gleichen Wettbewerb in Breslau ſiegreich geweſene Körning,
ſowie der Holländer van den Ber r treffen hier aufeinander. Hinzu

S. aus Merſeburg, die beſchuldigt waren, am Dezember 1925 desRachts in der hieſigen Schulſtraße ungebührlicherweiſe ruheſtörenden

Lärm erregt zu haben. Beide wurden mangels ausreichender Beweiſe
freigeſprochen. Der Kraftwagenführer Emil J. aus Halle der
am 24. Oktober 1925 die Halliſche Straße mit ſeinem Kraftwagen mit
übermäßig ſtark wirkenden Scheinwerfern befahren haben ſollte Die
Polizeiſtrafe in Höhe von 15 RM. eptl 3 Tagen Haft wurde veſtätigt

Der Rittergutsbeſitzer Hans Sch. aus Burgliebenau der
ſeine abgereiſten ausländiſchen Arbeiter an nicht abgemeldet
haben ſollte. Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von
10 RM. evtl. 1 Tag Haft. Der Privatmann Artur Sch. aus Merſe
burg, der an verſchiedenen Tagen des vergangenen Vierteljahres ſeiner
Straßenreinigungspflicht in der WilhelmEcke Karlſtraße nicht nach
gekommen ſein ſoll. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte Ver
tagung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Emil B
aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, am 27. Dezember 1925
aus der Kaſſe der Tepperſchen Bierſtube etwa 50-—60 M. Bargeld
geſtohlen zu haben. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls
vor. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da die Zeugen nicht
erſchienen waren.

Der ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Franz B. aus Polen hatte ſich wegen Landſtreichens und Bettelns f
verantworten. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf eine Woche Haft.
Nach verbüßter Strafe ſoll er dem Arbeitshauſe zugeführt werden.

Der Arbeiter Otto H. aus Oberſtdorf, z. 3 hier in Unter
ſuchungshaft, hatte ſich ebenfalls innerhalb der letzten 3 Monate
ettelnd im Jnlande umhergetrieben, weshalb er zu 2 Wochen Haft

verurteilt wurde.

Schöffengericht Halle
Mißbrauch des deutſchen Gaſtrechtes

Anfangs Dezember vorigen Jahres fuhr in den frühen Abend
m der 15jährige Kunze aus Kriegsdorf mit dem Rade aus Merſe
urg heim. Auf der Chauſſee ſprang plötzlich hinter einem ſtarken

Baume ein der vorne das Rad anpackte, ſo daß der
junge r hinfiel. (Die Folge des Sturzes war ein Schlüſſelbein
bruch und Auskugelung des einen Armes.) Aber auch die Lenkſtange
des Rades war verbogen, deswegen ließ der Räuber das Rad wieder
aus den Händen, vielleicht a auch, weil er auf die des
Angefallenen einen andern Radfahrer mit einer Laterne heranfahren

m

pommern(Berlin), v. Eberſtein, Mollenhauer (Hamburg) und der
meiſter Podewaſch haben bis zu 6 Meter Vorgabe aufzuholen.

Ein HandballStädtekampf Halle gegen Berlin, zwei erſtklaſſige
Boxkämpfe, ein Ringkampf, ein Radball-Spiel, Turnen und Gym-
naſtik ſind die weiteren Hauptanziehungspunkte des inhaltsreichen
Programms.

Schwimmſport
Rademacher und Frölich in Amerika.

Trotz einige Blätter bereits melden, daß Frölich ebenfalls
mit nach Amerika fahren wird, ſteht dies zur Zeit immer noch nicht
feſt. Man hofft jedoch die Finanzierung für Frölichs Fahrt in dena Tagen ſicherſtellen zu können, damit auch dieſer hochveranlagte

deu r Schwimmer jenſeits des Ozeans ſein Können zeigen kann
Auf die Nachricht z daß die Abreiſe auf den 12. Februar ver

ſchoben ſei und nunmehr nicht über Bremen, ſondern von Hamburg
aus mit dem e Deutſchland erfolgen ſoll, erhielt der
„Hellas“ vom Verband Hamburger Schwimmvereine, ferner vom
Schwimmverein „Stern“ Hamburg und vom Altonger Schwimm
verein Einladungen für die beiden deutſchen Meiſter, vor ihrer Ab
fahrt nochmals in Hamburg und Altona an den Start zu gehen. Die
Da er werden, wenn Hamburg und Altona die Veranſtaltungen
an den beiden letzten Tagen vor der Dampferabfahrt aufziehen können,
den Einladungen gern Folge leiſten und verſuchen, in den auf 25 Yards
abgelegten Hamburger Baſſins nochmals einige gute Zeiten über die
für Deutſchland ungewöhnlichen Strecken zu erzielen.

Die Zeiten, die in den letzten Tagen von Rademacher und Frölich
W wurden, zeigen am beſten, in welch hervorragender Form

beide Schwimmer ſind. Frölich unterbot wie n über 100 Metez
ſeinen erſt kürzlich in Leipzig aufgeſtellten deutſchen Rekord, während
Rademacher ebenfalls ſeine eigenen Beſtleiſtungen wiederholt etwas
drücken konnte.

Bis zur Abfahrt werden beide vorausſichtlich in der beſten Form
ſein, die ſie je erreicht haben.

Es bleibt nur zu hoffen, daß ſie die Überfahrt gut überſtehen und
drüben nicht unter dem Klima zu leiden haben.

r

Zur Wintermeiſterſchaft der Dauerfahrer,
die in der Dyrtmunder Weſtfalenhalle zum Ipgrag anmt
ſind jetzt die Teilnehmer der beiden 50-Kilometer-Vorläufe, die heute
abend gefahren werden, feſtgeſetzt worden. Jm erſten Vorlauf hat der
deutſche Steher meiſter Karl Saldow ſich des Anſturms von Lewanow
Bauer und Dederichs zu erwehren, während im zweiten Vorlauf
Sawall, Krupkot, Möller und Feja aufeinander treffen. Die beiden
erſten aus jedem Vorlauf kommen am Sonntag in den Entſcheidungs
lauf um die erſte de Wintermeiſterſchaft der Dauerfahrer, e
e über 50 Kilometer führt. Das Sonntagsprogramm iſt

amit aber noch nicht erſchöpft. Neben einem Troſtrennen über
50 Kilometer für die Dritten und Vierten aus den Vorläufen ſind noch
zwei Amateuxrwettbewerbe vorgeſehen, die durch die neuerliche Be
gegnung von Hürtgen und Oskar Rütt eine beſondere Anziehungskraft
ausüben werden Für das Amateurmalfahren ſind 23 Fahrer einge
ſchrieben worden, neben O. Rütt und Hürtgen u, a. noch Jokſch,
Goebel, Benninghoff, Frankenſtein, Bragard, Bremer, Drothen. Dieſe
Amateure beſtreiten außerdem noch ein 25-Runden-Punktefahren.

Schachecke
Bogoljuboff in Plauen.

gab am Montag abend auf
ubs G Schachfreunden von

a et ſich mit ihm
lor dden 41 Parti er

a Auch ſeinen Hut ließ der Räuber am Tatorte zurück. Ein von
er entgegengeſetzten Seite hinzugekommener Mann hatte den Mann
ohne Hut getroffen Deswegen kehrte er um und traf jenen auf einem
Stein ſitzend. Er war ziemlich angetrunken. Es war kein Zweifſel,
daß dies der Räuber war. Er wurde bald als der aus Prag
ſtammende Arbeiter Andreas r ſtſchechiſcher Nationalität) feſt
geſtellt und wurde noch am ſelben Abend verhaftet. Jetzt hatte er ſich
vor dem großen Schöffengericht in Halle zu verantworten. Er wurde
wegen verſuchten Raubes zu 1 Jahr 3 Monaten
verurteilt. Außerdem wurde die Stellung unter Pplizeiaufſicht
für zuläſſig erklärt.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Montag, 8. Februar, 1. Aufführung: Die Fledermaus.
Dienstag, 9. Februar, 2. Die Fledermaus.
Mittwoch, 10. Februar, 3. Aufführung. Die Fledermaus.Mittwoch 10. Februar, nachmittags 33 ußr Kindermärchen

Her rödet oder der goldene Pantoffel“, Märchen in 6 Bildern von
örner.

Leipzig: Neues Theater.
Teitag, 734 Uhr Der Baxbier von Bagdad.
Sonnabend, 7 Uhr Don Gil von dey grünen Hoſen
Sonntag, 11 Uhr Kindertänze 3 Uhr. Die toten Augen. 11 Uhr:

Margarethe.
Leipzig: Altes Theater.

Freitag, 8 Uhr Hanneles Himmelfahrt.
Sonnabend, 828 Uhr Rumpelſtilzchen 7324 Uhr: Meiſeken.
Sonntag, 334 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr. Meiſeken.

Acherm e ich den rer der henen Ponpeſpochung
nhar e Beufer), Preis 55 Pf. Elngeſpachumng 20 Pf.

e deo r W
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Fernſprecher 20

W Wogen bevorſtehenden Umbanes verkaufe ch dte vorhandenen Boſtände zu außoergoewötzulfch vortoiltzaſten Hrotſent
für kunſtgewerbliche Gegenſtäude. Bis 10. Febr.
d. is. gowätzre ich auf die bereits herabgeſetzten 20 POZz
Hroetſe etnen beſonderen Uachlaß, zum Totl bis zu

Boeachten Ste meine Schauſeuſter!
Soſuchen Sto unverbtudtch metne Ausſtollungsräumoe!

Bäumungsverhart
Beſonderes Angebot

in geratjzmtoen Bldoern
und Bilderraßmen
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Provinz und Rachbarländer

Vor die Heidebahn geworfen
Halle. Am 3. Februar gegen 6,30 Uhr nachmittags verſuchte ein

28jähriger Handlungsgehilfe ſich das Leben zu nehmen, indem er ſich
in der Nähe des Bahnhofs Heide auf die Schienen der Halle Hett
ſtedter Eiſenbahn legte. Der von Dölau kommende Zug konnte noch
rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Der Lebensüberdrüſſige,
welcher von der Lokomotive zur Seite geworfen und am Kopfe leicht
verletzt wurde, wurde der Polizeiwache zugeführt und dort von ſeinen
Angehörigen abgeholt. Die Tat iſt anſcheinend auf ein Nervenleiden
zurückzuführen.

Aufnahme einer Wohnungsbauanleihe.
Halle. Um den Bau von 240 Wohnungen zu ermöglichen, die

um Teil von dem Bauverein für Kleinwohnungen, zum Teil von der
leinwohnungsbau-A.-G., zum Teil von dex e n für

Angeſtelltenheimſtätten geplant ſind, beſchloß der agiſtrat, eine
ghnungsbauanleihe von 310060 M. aufzunehmen zu

8 Prozent Verzinſung und 2 Prozent Tilgung bei 94 prozentiger
Auszahlung auf fünf Jahre feſt.

Früh übt ſich
Atzendorf. Auf den ſonderbaren Gedanken, ſich durch Betteln

Geld zum Naſchen zu verdienen, kamen hier ſechs Schulfungen im
Alter von 8 bis 12 Jahren. Zu dieſem Zwelk gingen ſie in das be
nachbarte Förderſtedt. Unterwegs wurde verabredet, daß man als
beſonders wirkungsvoll ſagen wolle, der Vater ſei geſtorben, und zu
Hauſe hätte nun die große Frmiee nichts mehr zu eſſen. Es kamnicht viel bei der Sache heraus; einige üpfet und 7 Pf. war

er Ertrag, den auch nur die ganz beſonders Tüchtigen zuſammenbrachten. Am anderen Tage war der Geheimbund ſchon aufgedeckt
und die Gott ſei Dank noch nicht geſtorbenen Väter verabreichten ihren
Sprößlingen das eigentlich Fehlende, nämlich eine gehörige Tracht
Prügel.

Ein Kind überfahren.
f Leipzig. Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete ſich am Mittwoch

nachmittag auf dem Lindenauer Markt, nahe der Demmeringſtraße.
Hier lief der fünfjährige Gerhard Linke, Lindenau, Markt l12,
wohnhaft, beim Uberſchreiten der Straße in ein Laſtautv. Das Kind
wurde überfahren und mit ſchweren Bruſtquetſchungen dem
Diakoniſſenhaus zugeführt.

Zuchthausſtrafen für Berliner Geldſchrankknacker.
f Leipzig. Die Dritte Strafkammer des Landgerichts Leipzig

verhandelte als Berufungsinſtanz gegen zwei Berliner Geldſchrank-
knacker, den Händler Otto Gruner und den Händler Paul Golze,
die beide wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft ſind. Sie waren
während der Frühjahrsmeſſe 1924 nach Leipzig gekommen, um hier
mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle zu verüben. Am 15. März 1924
brachen ſie in das Stadtſteueramt ein, ſprengten die Geld
ſchränke und raubten etwa 800 M. Bei einem Einbruch in die
Kreishauptmannſchaft am 21. At mußten ſie unverrichteter Dinge
abziehen, da es ihnen nicht gelang, die Geldſchränke zu ſprengen. Bei
einem weiteren Einbruch in die Fabrik von Mey L Edlich in

a ſagt wurden ſie geſtört und mußten die Flucht ergreifen
bei ſtürzte Gruner, der in der Berliner Verbrecherwelt unter dem

Namen „Knackermaye“ bekannt iſt, und verſtauchte ſich das Bein,
ſo daß er feſtgenommen werden konnte. Einige Zeit ſpäter konnte auch
Golze ergriffen werden. Das Schöffengericht verurteilte Gruner zus Jahren und Golze zu 2 Jahren Zuchthaus. Gegen dieſes
Urkeil war von der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt worden.

n der neuerlichen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt gegen
runer 7 Jahre und gegen Golze 5 Jahre Zuchthaus. Das Urteil

Iatttete gegen Gruner auf 5 Jahre und gegen Golze auf 228 Jahre
5 haus. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf

Die Unterſchrift der Provinz Sachſen fehl
Jahre aberkannt.

g

5en, die ſich mit 75 000 an den 3 124 000 M. be
tragenden Koſten veteiligen ſoll. Daß dieſe n erfolgen
wird, hält man in den inteveſſterten Kreiſen für ſelbſtverſtändlich,
zumal die Provinz ja über einen Uberſchuß von 8 Millionen Mark
verfügen ſoll. Die Arbeiten des Bahnbaus ſollen nicht, wie es in
einer Dresdener Meldung hieß, nur in den Freiſtaat Sachſen ver
geben werden, ſondern es heißt in dem Vertrag en

„Die Reichsbahn verpflichtet ſich den Bahnbau tunlichſt an Unter
nehmer aus dem Lande Sachſen und aus der Provinz Sachſen
zu vergeben und Erzeugniſſe aus dieſen Gebieten zu verwenden.

icht nur erhofft man hier bon dem Bahnbau einen Rückgang
der e Erwerbsloſigkeit, ſondern man weiß, daß mit der
Vollendung der Bahn eine des gerade in Eilenburg arg danieder
hegenden Wirtſchaftslebens eintreten wird, da er der hieſigen Jndu
ſtrie neues Hinterland öffnet und eine beguemere Heranbringung
von gewiſſen Rohſtoffen ermöglicht, auch, zur Entlaſtung des Leipziger
Hauptbahnhofs diewend, dem hieſigen Bahnhof einen verſtärkten
Durchgangsverkehr und der hieſigen Geſchäftswelt damit manche neue

der Geldmangel, dem jetzt durch die großzügige Hilfe des ſächſiſchen
Staates ein Ende bereitet iſt. Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium
finanziert den Bahnbau, der von der Reichsbahngeſellſchaft auszu
r iſt. Die preußiſchen Jntereſſenten ſind die Stadt Eilenburg,

t Kreis Delitzſch und die Provinz Sachſen. Den von ihnen mit
dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium zu ſchließenden Vertrag hat
lediglich die Provinz Sachſen noch nicht unterſchrieben. Gibt dieſe
noch ihre Unterſchrift, ſo wird ſofort mit dem Weiterbau begonnen,
was im Jntereſſe der Erwerbsloſen, die dann Beſchäftigung fänden,
zu begrüßen wäre.

Großſtadteinbrecher in der Altmark.
t Salzwedel. Seit langer Zeit iſt die Altmark ein häufiges ß

für Raubzüge des Großſtadtgeſindels. Auch die in letzter Nacht hier
verübten vier Einbrüche laſſen darauf ſchließen, daß Großſtadt-
ſpezialiſten am Werke waren. Am ſchwerſten heimgeſucht wurde dasGaſcheft des Goldwarenhändlers Jakobs, aus dem die echten Gold

und Silberwaren ſowie Uhren uſw. vollſtändig ausgeraubt worden
ſind. Das geſtohlene Gut iſt auf etwa 6000.-8000 M. zu ſchätzen.
Leider 5 der Geſchäftsinhaber nicht gegen Diebſtahl verſichert. Es
fehlt jeglicher Anhaltspunkt für h der Täter. Ein weiterer
Einbruch wurde in der Butterhandlung „Hammonia“ ausgeführt; hier
wurde die Ladenkafſe ausgeräumt. Außerdem ſind Einbruchsverſuche
bei der Altm. Verlagsgeſellſchaft und beim Zigarrenhändler Lampe
gemacht worden; in dieſen beiden Fällen erbeuteten die Täter nichts.

Der „Schrecken der Altmark“.

t Salzwedel. Den „blin den Johann“, von dem in letzter Zeit
nach dem Morde an dem Landjäger Köhler aus Oſterburg viel die
Rede war, wollen hier einige Frauen in einer Butterhandlung geſehen
haben. Die polizeilichen Feſtſtellungen führten zur Verhaftung von
zwei verdächtigen Perſonen Ruſſen ohne Papiere die feſt
genommen wurden. Der „Schrecken der Altmark“ war es wieder
einmal nicht.

Eine Tiertragödie im Flutgraben.
Cunrau (Kr. Salzwedel). Ein wenig weidmänniſches Ende fand

hier in den letzten Tagen ein Wildſchweinrudel in Stärke von 4 bis5 Stück: ein auf der Pirſch befindlicher Jäger fand ſie ertrunken im
Fanggraben. Aus welchen Waldungen ſie in das für ſie unwirtliche
Gebiet herüberwechſelten, ſteht nicht feſt. Die Eisdecke auf den
Wieſen hat jedenfalls die ſchweren Tiere noch getragen, aber das Eis
des tiefen Fanggrabens brach unter ihrer Laſt zuſammen. Trotzdem
brach unter ihrer Laſt zuſammen. Trotzdem man ihnen ſonſt nachſagt,
daß ſie ſich in Fällen der Not lange ſchwimmend im Waſſer erhaltenkönnen, ſind ſie die nicht wieder auf die feſtere Wieſen-Eisdecke zurück

gekommen, und mußten elend zugrunde gehen. Aus anderen Teilen
des Drömlings ſind übrigens ähnliche Fälle bekannt geworden. An
ſcheinend hat ſich der Schiwarzkittel in den anliegenden großen Wald
gebieten ſo zahlreich vermehrt, daß Teile von ihnen abwandern und
neue Futterplätze außerhalb ſuchen.

Völlige Aufklärung der Rengerslager Mordtat.
Oſterburg. Der verhaftete Pole Duda hat im Gefängnis ein

Geſtändnis abgelegt. Er will beim Remkeſchen Hauſe nur aufgepaßt
haben, während Jgnatz Kowalzik es war, der die Schüſſe auf das
Ehepaar abgegeben hat. Wahrſcheinlich haben die Täter bei der Aus
übung des Mordes Masken getragen, ſo daß Raubmord vorliegt. Nach
den weiteren Ermittelungen hat ſich ergeben, daß „Duda“ innerhalb
eines Monats mit vier Mordſachen in Zuſammenhang zu bringen iſt.

Aus Liebe zur Mörderin geworden
Altenburg. Auf der Anklagebank des Schwurgerichts Altenburg

ſaß dieſer Tage ein junges Mädchen, Gertrud Baum aus Brandrübel
bei Schmölln, die ohne rechte Liebe und in Sorgen aufgewachſen,
ſchon während der Schulzeit ſchwer fortkam, und niemand hatte, der
ihr freundlich geſinnt war. Auch als ſie der Schule entwachſen und
von einer Dienſtſtelle zur anderen gehen mußte denn ſie ſchien
nicht recht brauchbar fand ſie keinen Menſchen, der ihr freundlich
entgegenkam. Und doch war ihr Herz ſo überreich an Liebe. Da
lernte ſie eines Tages den Böttcher Edenhofer kennen, zu dem ſie das

ſie ihrem

ſie tun ſolle, gab er ihr den Rat zum Selbſtmord. Das brachte
das liebevolle und weltunerfahrene Mädchen aber doch nicht fertig.
Jn ihrer ſchweren Stunde, die ſie vhne Hilfe einer Hebamme durch
lebte ſie hatte ſich vorher ein Buch beſchafft, worin geſchildert war,
was man in ſolchen Fällen tue ließ ſie der hartherzige Vater des
kleinen Erdenbürgers allein. Jn ihrer Not und Verzweiflung und
um ja nicht ihren Freund verlieren zu müſſen, ließ ſie ſich zu der
Tat hinreißen, die ihrem liebevollen Herzen eine Marter war ſie
ſteckte dem neugeborenen Kinde Watte in den Mund
und legte ihm den Fuß auf das Geſicht, bis das Kleine kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab. Am Abend dieſer Tat kam der Buer
des Kindes, wickelte es in eine Schürze und warf es, mit Steinen be
ſchwert, in den Fluß. Kurz darauf trennte er ſich trotz allem von

Einnahme bringt.

am
n

dem Mädchen, um ſeine Gunſt einer anderen zu ſchenken.
Durch unbedachte Kußerungen der Mutter kam die Sache

ans Licht. Vor den Geſchworenen ſpielte ſich nun eine herzzerreißende
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Szene ab. Während der ungetreue Liebhaber alles leugnete, war die
Beſchuldigte geſtändig und beteuerte immer wieder, daß ſie aus über
großer Liebe zu dem Böttchergeſellen alles getan habe, um ihn nicht
zu verlieren. Erſt zum Schluß ließ Edenhofer ſein Leugnen und das

Ende dieſer ſeltſamen Liebe waren zwei Jahre Gefängnis
für das Mädchen und 326 Jahre Gefängnis ſowie fünf Jahre Ehr
verluſt für den Liebhaber

Autounfall.
Haarberg bei Klettbach. Auf der Straße Erfurt-Kranichfeld,

oberhalb der Kolonie Haarberg, ereignete ſich ein Autounnfall, der zum
Glück keine Opfer an Menſchenleben forderte. Auf bisher unaufge
klärte Weiſe explodierte der Motor des geſchloſſenen vierſitzigen Autos

des Gaſtwirts J. aus Kranichfeld. Nur mit Mühe konnte der Wagen,
der ſofort in Brand geraten war und ſo ein Verkehrshindernis bildete
vom Fahrdamm gebracht werden, wo er bis auf ſtärkere Eiſenteile
des Unterbaues niederbannte. Erſt am anderen Tage wurden die
Reſte der Limouſine dem Beſitzer zugeſtellt.

Scheunenbrände.

f Apolda. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt eine Feldſcheune des
Dotalgutes, das vor einigen Jahren von der Univerſität Jena an die
Stadt Apolda verkauft worden iſt, niedergebrannt. Außer Stroh
vorräten ſind einige Fuhren Düngekalk mit vernichtet worden.

f Schmölln. Jn Schmölln wurden zwei an der Altenburger
Straße gelegene Scheunen vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer griff
ſo ſchnell um ſich, daß nur aus der einen Scheune die darin befind
lichen land wirtſchaftlichen Maſchinen gerettet werden konnten. Die
angrenzenden drei Scheunen konnten erhalten werden. Wahrſcheinlich

liegt Brandſtiftung vor.
Mord oder Selbſtmord.

Hernburg (Mansfeld). Einige jugendliche Burſchen fanden den
30 Jahre alten Arbeiter Franz Hartung an einem Baum totauf. Er hatte eine aus ſtarkem Bindfaden geknüpfte Schlinge um
den Hals und trug eine ſchußartige Wunde an der Stirn. Bis jetzt
iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt.

Gotha. Durch zwei Revolverſchüſſe in Kopf und Bruſt ver
ſuchte ſich hier ein von auswärts ſtammender, 28 Jahre alter kauf
männiſcher Angeſtellter ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der Ver
letzte wurde ins Landeskrankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand a nicht
i ſein. Der Grund zur Tat iſt in Geldſchwierigkeiten zu
uchen.

Der Erfurter Steuerkampf.
Erfurt. Der Erfurter r hat beſchloſſen, ſeinen von den

Stadtverordneten dieſer Tage abgelehnten Antrag auf Einführung
eines 100prozentigen Gemeindezuſchlages zur Hauszins-
ſteuer nochmals einzubringen und dabei darauf hinzu
weiſen, daß die begonnenen Notſtandsarbeiten und Fürſorgearbeiten
eingeſtellt werden müſſen, wenn nicht durch Bewilligung der Steuer
das Defizit im Gemeindehaushalt gedeckt wird. Die Steuer war von
der Stadtverordnetenverſammlung mit 22 gegen 21 Stimmen abge
lehnt worden. Es iſt zweifelhaft, ob der vom z ausgeübte
Druck, der in dem öffentlichen Hinweis beſteht, daß die Erwerbsloſen
die Folgen der Finanzpolitik der e zutragen hätten, eine Verſchiebung dieſes Stimmenverhältniſſes er
bringen wird.

Errichtung eines Lehrſtuhles für Arbeitsrecht an der
Univerſität Jenga.

Jena. Mit dem Erſuchen um Errichtung eigener Lehrſtühle
für das Arbeitsrecht und arbeitsrechtlicher Seminare an den Hoch-
de ſind die drei großen Arbeitnehmer-Spitzenorganiſationen an
ie Miniſterien des Reiches und der Länder herangetreten Nach dem

Vorſchlag der Gewerkſchaften ſollen ordentliche Profeſſuren für das
Arbeitsrecht an den Univerſitäten Breslau, Königsberg, Köln,
Münſter, e a M., München, Leipzig, Tübingen, Heidelberg,
Gießen und Jena errichtet werden e

e h Jn re lantgert on Weiß, Kühner C Co.
urde ein frecher Einbruch verübt. Die Täter, die bis jetzt noch nicht

ermittelt werden konnten, drangen im Dunkel der Nacht in die
Fabrikräume ein und richteten allerlei Verwüſtungen an. Jn ihrer

erſtörungswut ſchlugen ſie zahlreichen wertvollen Pozellanfiguren
die Köpfe ab, zertrümmerten einige andere Fertigfabrikate und
demolierten verſchiedene Einrichtungsgegenſtände. Ob ſie auch Waren
geſtohlen, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizeiorgane
ſind den Vandalen auf der Spur.
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gRundfun
Sonnabend 6. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—5.30 Uhr Nachmittagskonzert.
6.30——6.45 Uhr Funkbaſtelſtunde.

7—7.30 Uhr: Vorleſung aus e Proſadichtung.
e e Vortrag: „Wilhelm Schmidtbonn zu ſeinem 50. Ge

urtstag.“

Roman von Karl Bienenſtein.
11. Fortſetzung (Nachdvuck verboten.

Durch die reine, glitzernde Schneelandſchaft, auf die aus blaß-
blauem Himmel herab die Sonne lächelte ſtiegen auf Schneeveifen
die Holzknechte zum Schlag empor. Bis Weihnachten hatten ſie noch
z fällen und zu hacken, dann ſollte die gefährlichere Arbeit beginnen,

s Holz auf Hörnerſchlitten ins Donnersbachtal zu bringen.
Das war nun eine ſaure Arbeit. Jeder Stamm mußte erſt bis zum

Erdboden hinab aus dem Schnee gegraben und das Loch ringsherum ſo
viel erweitert werden, daß zwei rinnen ſtehen und arbeiten konnten.

ber der Schneewall hinderte ſie trotzdem in der freien Bewegung
des Axtſchwunges und machte die Arbeit mühſamer als ſonſt. Dazu
legte ſich die Sonne in die Grube hinein, und den Männern wurde ſo
wärm, daß ſie die Lodenjacken auszogen und in Hemdärmeln arbeiteten.
Wenn ſie abends in die Hütte kamen, waren ſie vechtſchaffen müde,
und nachdem ſie ihre im Fett ſchwimmenden Nocken gegeſſen hatten
fielen ſie auf die Pritſchen hin und ſchliefen ſofort ein.

Nur Rungold lag öfter noch eine Zeitlang wach. Draußen rauſchte
der Winterſturm und faßte die Hütte mit ſeinen Titanenfäuſten manch
mal ſo wütend an, daß ſie in allen Fugen kvachte und die mächtigen
Eiszapfen, die vom Dache herabhingen, klirrend zerſplitterten. Es
pfiff und heulte, es winſelte und ſtöhnte, als ſchleppten hohnlachende
Teufel in tollem, unbarmherzigem Jagen jammernde Menſchen näckten
Leibes durch die ſtechend kalte ſchwarze Nacht, wirbelten ſie in die
ſrauſenden Lüfte empor, um ſie dann mit gellendem Hohngeſchrei in
die Schluchten und Abgründe hinabzuſchmebtern und in den nacht
verhangenen Tiefen ihr Klagen zu erſticken.

Oft auch wachte Rungold mitten in der Nacht auf und lauſchte
Hieſen furchtbaren Stimmen entfeſſelter Naturgewalten, und dann
fiel ihm wohl die Stadt ein mit ihren ſtpahlenden Theater und
Konzertſälen. Aber keine Lockung ging von dieſen Bildern der Kultur
aus. Schal und nichtsſagend dünkte ihm das alles gegen die wilden,
großartigen Bilder der einſamen Hochlandsnatur, und gerade inichen Nächten war es ihm oft, als hätte er endlich wieder eine Heimat

gefunden, als klänge aus den toſenden Stimmen des Sturmes ein
weicher, koſender Laut, ein Liebeslaut, der der aufgewühlten Seele
ein unendlich ſüßes Glück verheißt. Und da erſtrahlte auch ſein
Lingendes Herz in tiefem Liebesſeuer, und faſt gerührt lauſchte er
dem Atmen der rauhen Menſchen, die jetzt ſeine Genoſſen waren, die
durch ein Leben ſchwerſter Arbeit ſich kärgliche Daſeinsfreude ervangen
und doch nicht murxten und nicht an dem ſchöneren, leichteren Los
anderer qualmende er der Unzufriedenheit, des Neides entfachten.

Nur einer war, der mit ſeinem Schickſal wenigſtens zeitweiſe nicht
uz zufrieden zu ſein ſchien, und das war der jüngſte in der Geſehen der Toni. Er war ein kernfeſter Burſche mit ſtahlgrauen

Augen und einer kühnen n über dem braunen Schnurrbart,
ein hübſcher Kerl, der ſich ſeines einnehmenden Außeren wohl be
wußt war und auch einiges auf die Pflege desſelben hielt, jedenfalls
mehr als die anderen.

Er war der Koch der Partie und mußte von ſt zu Zeit ins Dorf
hinunter, um die nötigen Mundvorräte zu holen: Mehl, Schmalz,
Schnaps. Dieſe Gänge hatte er ſehr gerne, und er ſcheute weder Wind
noch Wetter, brachten ſie ihn doch mit dem in Berührung, was er im
Karwald ſo bitter entbehren mußte, mit der Weiblichkeit. Er liebte
veihum alle weiblichen Weſen, die ſeinem Schmeicheln ein wenig Gehör
ſchenkten: Kellnerinnen, Bauerndirnen, Sennerinnen; aber keine
konnte ſich rühmen, den Waldvogel feſtgehalten zu haben. War ſeine
Sehnſucht geſtillt, ſo flatterte er weiter.

Freilich koſtete ihm die Liebe auch Geld, und faſt die Hälfte ſeines
Jahreseinkommens hatte er den Folgen verrauſchter Liebesfreuden
zu opfern. Aber ex wußte ſich zu helfen. Es gab im Tale immer
noch Leute, die einen Hirſch oder einen Rehbock auch vom Toni kauften,
ſtatt vom dem Förſter, und die gleich ihm meinten, unſer Herrgott
habe die Waldtiere nicht nur den Grafen erſchaffen, ſondern für
alle Leute, die Geld und Fleiſch brauchen.

Wenn Toni mitunter abends aus dem Kreiſe der Kameraden
verſchwand und erſt gegen Morgen wieder erſchien, wußten ſie, ohne
zu fragen, nicht nur, wo er geweſen ſei, ſondern daß auch wieder ein
neues Weiberding von ſeinem Herzen Beſitz genommen habe, für das
er nun wieder Geſchenke brauchte

Auch in einer dieſer wilden Sturmnächte verſchwand der Toni
und kam ſogar erſt nächſten Mi auf den Schlag. Abends war er
der erſte, der ſich zum Schlafe hinſtreckte.

Doktor Rungold fragke draußen vor der Hüttentür den Hans
„Mir ſcheint, der Toni hat heimliche Gänge?“

„Kann ſchon ſein!“ exwiderte dieſer gleichgültig.
„Mir ſcheint, er wildert ein bißl?“
Der Hans zuckte die Achſeln „Jſt ſeine Sach. Jn die Hüttn

bringt er nix und darf er nix bringen.“
„Aber warum tut er denn das?“
Neuerliches Achſelſchupfen des Hans: „Weiberleut koſten Geld,

mein Lieber.“
„Aber er wird doch nicht deswegen ſein Leben aufs Spiel ſetzen

Wenn ihn einmal ein Jäger erwiſcht!“
„Derwiſcht ihn keiner; den Toni nit. Und wenn 's einmal ſein tät,

wie i den Toni kenn, der Jäger hätt nix z lachen. Js kein z widerer
Kerl, der Toni, aber gachdamiſch und wie a Stier.“

„Und das er ein Wilddieb iſt, daraus macht er ſich nichts
„Mein Gott, was iſt denn a dran. Die Weiber hab n oft mehr

am Gewiſſen, als wie a Hirſchl. Jn der Stadt ſchießen die Leut oft
wegen die Weiber einer den anderen nieder!“

Dieſe Worte trafen Rungold wie ein Peitſchenhieb. Sollte Hans

das war es, was ihm die Geſellſchaft dieſer ſieben Naturmenſchen ſo
intereſſant machte, ſie waren in ihrer Art Vertreter der geſamten
Menſchheit, und ihre Haupttypen fanden ſich hier wie in einem
knappen Beiſpiele zuſammengedrängt. Der Hans war der Philoſoph,
der über den anderen allen ſtand und von ſeiner Höhe das Menſchliche
lächelnd anſah und verzieh. Toni verkörperte den von ſeinen Sinnen
beherrſchten Menſchen. Der Kopf diente bei ihm eigentlich nur zum
Hutaufſetzen. Der Hirſch wieder kannte nur ſeine Familie. Er
arbeitete und ſorgte nur für ſie, lebte kein eigenes Leben, ſondern nur
das ſeines Weibes und ſeiner Kinder. Dann war der Fohringer da.
Auch er war verheiratet, aber das machte ihm nicht viel Sorgen.
Zuerſt kam er, dann erſt ſeine Familie. Überhaupt dachte er bei allem
und jedem immer daran, was für ihn dabei herausſchaue. Nach ſeinem
eigenen Geſtändnis war ſein unüberlegteſter Streich das Heiraten
geweſen. Einen ſolchen Streich zu begehen, war der Florl nicht ge
eignet, denn das hätte ihm doch einige Denkarbeit gekoſtet. Er
ſchuftete Jahr um Jahr einzig und allein deswegen, um ſich den Magen
füllen zu können. Wenn die große Halbjahrsanszahlung war, wo er
ſo an die fünf blanken Hunderter auf die Hand bekam, keiſtete er ſich
einen ungefähr einwöchigen Rauſch, und dann ging er wieder ſtumpf
ſinnig an ſeine Arbeit. Der Wippl war in ſeiner Weiſe ein Lebens
künſtler. Er wußte überall das Angenehme herauszufinden. Rungold
hatte einmal von ihm etwas exlebt, was ihn mit Bewunderung erfüllte.

Er war einmal zu Hauſe geblieben, weil er das Bedürfnis hatte,
mit ſeinem Tagebuch allein zu ſein. Da kam gegen Mittag plötzlich
der Wippl vom Schlage zurück, die linke Hand mit dem nicht ſehr
ſauberen roten Sacktuch umwickelt.

„Na, was haſt denn du, Wippl?“ fragte Rungold.
„Ah, a Dummheit“, meinte jener, griff in die Joppentaſche und

legte Rungold den Daumen, den er ſich abgehackt hatte, vor das

ß es nur der
Hat mich hal

„Und was tuſt denn jetzt?“
mſelt.“

um ſein Geheimnis wiſſen Er ſah ihn forſchend an. Doch der ſah
„A Pflaſter vick i drauf, daß's nit a ſo bre

Fortſetzung folg
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Altive Handelsbilanz
Von Prof. Dr. Kaſtner, M. d. L.

Nicht nur in den Kreiſen der Wirtſchaft, ſondern auch in der
breiteren Offentlichkeit wird, und zwar mit Recht, darauf aufmerkſam
emacht, daß unſere Handelsbilanz, die bis vor kurzem eine er
chreckende Paſſivität, d. h. eine Einfuhrziffer, die erheblich größer
war als die unſerer Ausfuhr, aufwies, ſeit kurzer Zeit ſich aktiv ge
ſtaltet, d. h. daß wir an Werten mehr ausgeführt haben, als wir
einführten. Dieſe Tatſache iſt unzweifelhaft außerordentlich beachtlich.
Man darf ſie aber weder überſchätzen noch unterſchätzen.

Was die überſchätzung anlangt, ſo muß zunächſt geſagt werden,
daß die rein ziffernmäßige Bewertung, wie ſie in den üblichen Zahlen
der Handelsbilanz zum Ausdruck kommt, für den wirklich ernſthaften
Beurteiler des Wirtſchaftslebens nur eine relative, keine abſolute Be
deutung hat, daß es vielmehr hauptſächlich darauf ankommt, feſtzu
ſtellen, wie die Ziffern der Handelsbilanz ſich auf Aktiv- und Paſſiv-
ſeite tatſächlich rn Dazu kommt, daß der überſchuß der
deutſchen Ausfuhr über die Einfuhr im Dezember nur eine relativ
r aufwies, nämlich insgeſamt 34 Mill. M. Stellt man
dieſe Ziffer der Tatſache gegenüber, daß für das ganze Jahr 1925
berechnet ſich eine Paſſivität von rund 338 Milliarden ergibt, ſo
zeigt ſich, daß dieſer Anſatz der Beſſerung nur einen ſehr ſchwachen
„Silberſtreifen“ darſtellt.

Mit Recht wird auch von unſeren beſten Kennern der Wirt
ſchaftszuſammenhänge darauf hingewieſen, daß aus den Ziffern, die
wir nannten, eine Belebung unſerer Wirtſchaft nicht oder zum
mindeſten noch nicht abzuleſen iſt; denn ein Vergleich der beiden
Zahlenſeiten ergibt, daß der fortſchreitende Geldmangel zwangsläufig
ein ſtarkes Sinken auch der internationalen Kaufkraft Deutſchlands
r und daß aus dieſem Grunde, weil wir eben nicht in der
age waren, mehr einzukaufen, wir tatſächlich auch dann wenig einge

führt haben.
Trotzdem ſoll man dieſe kleinen

tellung nicht unterſchätzen. Es kann
uten, wenn wir dafür Sorge tragen, daß die nunmehr eingeſchlägene

neue Linie mit eine gewiſſen Konſtanz fortgeſetzt wird. Man kann
mit einer gewiſſen Berechtigung feſtſtellen, daß, rein zwangsläufig,
und zwar ebenfalls infolge unſeres Geldmangels, die Einfuhr mehr
und mehr ſich beſchränkt auf die notwendigſten Lebensmittel und die
dringend notwendigen für unſere Produktion erforderlichen Rohſtoffe.
Das iſt an ſich ſchon eine Umkehr zu geſunden Grundſätzen, die, wenn
ſie auch nicht durch eigene Diſziplin, ſondern durch Zwang der Ver
hältniſſe herbeigeführt wird, zum mindeſten doch inſoweit erzieheriſchen
Wert beſitzen und zur weiteren Geſundung helfen kann.

Man kann ſogar noch weiter gehen. Man kann ſagen, daß viel
leicht in dieſer Umſtellung unſerer Handelsbilanz tatſächlich zeit
lich geſchehen der entſcheidende Wendepunkt für unſere Wirtſchaft
zum Ausdruck kommt, wenn man es nämlich zuſammenhält mit einigen
anderen Tatſache, die ebenfalls für den Kundigen außerordentlich
intereſſant ſind. Jch habe ſchon mehrfach in der Offentlichkeit darauf

ingewieſen, daß die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft und ihre Aus
ichten im Auslande günſtiger beurteilt werden, als bei uns. Jch habe

insbeſondere daran erinnert, daß mag man auch zu dem Problem
ausländiſcher Anleihen ſtehen, wie man will die eine Tatſache, daß
der amerikaniſche Geldmarkt in ſtarkem Umfange ſich für die deutſche
Wirtſchaft intereſſiert, zweifellos als ein gewiſſer Vertrauensbeweis
zu werten iſt, wenn man auch dabei nicht überſehen ſoll, daß der
amerikaniſche Markt gegenwärtig nur wenig Möglichkeiten zur

e s bietet.
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Zwar nicht der ausſchlaggehende, aber doch ein weſentlicher Teil
unſerer wirtſchaftlichen Schwierigkeiten liegt daxin, daß die pſycho
logiſche Verwirrung der Jnflationszeit entweder in ihren Folgen noch
praktiſch ſich auswirkt oder noch gar nicht überwunden iſt. Hier iſt
eine innere De nötig, und zwar gilt das für den kleinſten
Betrieb genau ſo wie für den größten. Auf Einzelheiten einzugehen,
iſt hier nicht der Platz.

Zum anderen aber bedarf die Wirtſchaft, um zu geſunden, ſtabiler
politiſcher Verhältniſſe. Wenn immer und immer wieder von rechts
pder von links her Unruhe und Unſicherheit in unſer politiſches Leben
e die Gegenſätze unter den Volksgenoſſen ſtändig zu ver

ärfen verſucht wird, ſo kann auf ſolchem Boden eine Geſundüng der
irtſchaft nur ſehr ſchwer vorwärts gehen.

Die Reichsbank am Ende Januar
Der Ausweis der Reichsbank vom 30. Januar zeigt, daß die Zu

nahme der Kapitalanlage der Bank in der letzten Januarwoche
ringer geweſen iſt als in den fämtlichen letzten Monatswochen des
orjahres. Die

tſche Bank in ihren

einen außer 2

nlage in Wechſeln, Lombards und Effekten ſtieg in

der Zeit vom 245—30. Januar um 120,8 Mill. RM. auf 1708,9 Mill.
RM. an. Die Wechſelanlage erhöhte ſich um 118,8 Mill. RM. auf
1464,4 Mill. RM. Dieſe Vermehrung iſt zum Teil dadurch verurſacht,
daß 65,3 Mill. RM., die rediskontiert waren, in das Portefeuille der
Bank zurückgefloſſen ſind. Die Summe der rediskontierten Wechſel
verringerte ſich entſprechend auf 520,5 Mill. RM. Die Lombardanlage
nahm um 6.2 Mill. RM. auf 10,9 Mill. RM., der Effenktenbeſtand
um 0,8 Mill. RM. auf 283,6 Mill. RM. zu.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen ſind in der letzten
Januarwoche 519,2 Mill. RM. mehr in den Verkehr gefloſſen. Der
Banknotenumlauf erhöhte ſich um 307,8 Mill. RM. auf 26488 Mill.
RM. der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 211,4 Mill. RM. auf
1450 Mill. RM. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
verringerten ſich um 215,9 Mill. RM. auf 139,1 Mill. RM. 45 Mill.
RM. an ſolchen Scheinen wurden vernichtet. Der Plage Zahlungs
mittelumlauf ſtellt ſich unter Einrechnung von rund 185 Mill. RM.
Pripatbanknoten und ca. 582 Mill. RM. Scheidemünzen um 4866 Mill.
RM. gegen 5209 Mill. RM. am 31. Dezember.
M remden Gelder nahmen um 348,5 Mill. RM. auf 578,7 Mill.
RM. ab.Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen wieſen eine
Vermehrung um 445 Mill. RM. auf 16783,3 Mill. RM. auf, die
deckungsfähigen Deviſen allein nahmen um 39,3 Mill. RM. auf
418,83 Mill. RM. zu.

Die umlaufenden Noten waren durch Gold allein mit 47,4 Proz.
gegen 53,4 Proz. am 28. Januar und 40,8 Proz. am Ende des Vor
monates gedeckt; die Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen
betrug 68,2 Proz. gegen 69,6 Proz. am Ende der Vorwoche und54,4 Brog Ende Dezember.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 3. Februar.
Die auf den Stichtag des 3. Februar berechnete Großhandels-

indexziffer iſt gegenüber dem Stande vom 27. Januar 119,7 um 0,4
Prozent auf 1192 zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
haben die Agrarerzeugniſſe von 114,1 auf 118,5 oder oder um 05 Pro
zent, die Jnduſtrieſtoffe von 130,1. auf 192,9 oder um 0,2 Prozent
nachgegeben.Für den Durchſchnitt Januar ergibt ſich ein Rückgang
der Großhandelsinderziffer von 121,5, im Durchſchnitt
Dezember 1925 auf 120,0 oder um 1,2 Prozent.

Der Vertrag zwiſchen der AEG. und dem ruſſiſchen Elektro
truſt unterzeichnet. Wie gemeldet wird, haben die bereits ſeit längerer
Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der AEG. und dem ruſſiſchen
Elektrotruſt nunmehr zur Unterzeichnung eines Vertrages geführt.

Auf Grund dieſes Vertrages erhält die AEG. laufende Auf
träge vom ruſſiſchen Elektrotruſt, während ihrerſeits die
AEG. die Verpflichtung übernimmt, dem ruſſiſchen Truſt jhre Patente
ſowie Zeichnungen und Modelle zur Verfügung zu ſtellen Wie be
kannt, wird die AEG. auch unter denjenigen Firmen genannt, die an
der Finanzierung der großen deutſchen Lieferungen für den W ieder-
aufbau der ruſſiſchen Jnduſtrie beteiligt ſind.

Vor einer Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer? Laut „WTB.“
finden zur Zeit zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und dem
Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes Verhand
lungen ſtatt mit dem Zwecke, eine Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer
herbeizuführen.

r n Ae für e ſtv en enoon Warſchau mit der g
egierung von Paris aus einen Vor

ſchlag über die Anleihe zuſchicken werden, haben aber ausdrücklich
betont, daß die Anleihe nur unter der Bedingung gegeben wird, daß
die polniſche Regierung mit dieſem Gelde der italieniſchen Tabakgeſell
ſchaft, der ſie ſeinerzeit das polniſche Tabakmonvpol verpachtet hatte,
eine Entſchädigung für den nicht eingehaltenen Vertrag bezahlt, und
den Reſt des Geldes dieſer Anleihe von 150 Millionen Dollar, d. h
ca. 70 Millionen Dollar, ſoll die Regierung keineswegs für das
Budget verbrauchen, ſondern es ſofort den Staatsbanken und Kredit
inſtikuten übergeben.

r Anleihe der katholiſchen Kirche. Die Amerika
e der katholiſchen Kirche Bayerns in Höhe von 5 Millionen
Dollar iſt et durch eine amerikaniſche Bankengruppe er
Der Betrag ſoll aber bei 65prozentigr Verzinſung nur zu 84 Proz.
zur Auszahlung gelangen, ſo daß es zweifelhaft erſcheint, ob der Aus
aus der Didzeſenverbände dieſen Anleihebedingungen zuſtimmen

wird.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerraffinerie Halle A. G. Auf Grund der in den letzten
Wochen eingetretenen ſtarken Kursſteigerungen der Aktien der Zucker
raffinerie Halle (der Kurs notierte am 5. Januar 39 Prozent, am
1. Februar 90 Prozent und am 4. Februar 81 Prozent) waren in
Börfenkreiſen Schätzungen von 8 bis 10 Prozent Dividende für das
am 30. September 1925 abgelaguſene Geſchäftsjahr bekannt geworden.
Wie wir hierzu von maßgebender Seite erfahren, ſind die Abſchluß-
arbeiten noch nicht beendet. Man könnte jedoch heute ſchon ſagen, daß
mit der Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen
gerechnet werden kann, doch dürfte die Ausſchüttung kaum die Höhe
von 8 Prozent erreichen.

Grube Leopold A.G. in Cöthen. Auf Anfrage wird berichtet,
daß die Abſatzziffern gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
eine Steigerung aufweiſen. Uber das Ergebnis des am 31. Dezember
1925 abgelaufenen Geſchäſtsjahres kann wegen der Unüberſichtlichkeit

Die B

ſurt wird das
Weiſe weitergeführt.

Plauener Bank A.G.

alle verle
Die Firma Eiſenhandel Gutehoffnungshütte G. m. b. H. Staß
furt, Staßfurt-Leopoldshall, hat ihren Sitz nach Ha

ie Bezeichnung der Firma wurde gleichzeitig in Eiſenhandel
hoffnungshütte, G. m. b. H., Halle a. d. S. umgeändert. Jn Staß

roße, modern eingerichtete Lager in unveränderter

u

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner am
)onnerstag abgehaltenen Bilanzſitzung der am 4. P ittfi

Generalverſammlung bei guten Abſchreibungen eine Dividende
von 10 Prozent vorzuſchlagen.

Hebiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 5 Februar 1926

(Jn Reichsmark).
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Berliner Prodmtenmarkt vom 5. Februar
(NRotierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo

Berliner Börſenbericht vom 5. Februar.
Infolge vorherrſchender Abgabeneigung gaben die Kurſe im all

gemeinen Verkehr weiter etwas nach, namentlich am Montan-
markte, wo Abſchwächungen bis etwa 228 Prozent eintraten.

unregelmäßig,
Deckungen und das Gerücht von bevorſtehender Ermäßigung des
Privatdiskonts um Prozent befeſt
ſchritten ſehr bald den geſtrigen
holten den anfänglichen Verluſt wieder ein.
Anfang feſt und gewannen gegen geſtern Prozent
Werte waren im allgemeinen ziemlich gut gehalten.
konnten eine Abſchwächung ſchnell wieder einholen, wo
auf die Veröffentlichung über den neuen Autobrennſtoff Motalin.
Elektrizitätsaktien hatten unregelmäßige Kursbewegung. Die
jüngſt beſonders geſtiegenen Werte litten etwas unter Realiſierungen,
während AEG. etwas höher bewertet wurde.

Maſchinenfabrikaktien
Bankaktien änderten ſich nur wenig, Reichsbank zog etwas an.

w nachgebend und
Kosmoslinie ſetzte um

zunächſt

n wirktenSchlußkurS 8.

zeigten meiſt

anfangs etwas

teilweiſe 15

gute

au
fe

chwankten anfangs im
is 20

igu

e Gewähn Heute Vorh Ohne Hemäl Heute Vorh.
Ohne Gewähr Gede Her Ohne Gewähr Gein Geid

Buen Aires Pejo l. 20 731 Jugojlavten 100 Din 39 393
Japan Den 1.8921 1.8-8 Kopenhagen 100 K. 108.52 103. 59
Konſtantinop. 1t Pfd 2.21 2.205 Liſſabon 100 Escud 21.225 21.225
London 1 Pf. Sterl. 20.404 20.404 Dslo 100 Kr. 85.34 85.34
Newyork Dollar 4.1951 4. 197 Paris 100 Franken 15.725 15.745
Rio de Jan. 1 Mir 0.626 0.618 Schweiz 100 Frank. 30.84 80.84
Amſterdam 100 G. 168.25 168.26 Sofia 100 Leva. 2985 3.955
Athen 100 Hrachm. 69 5.89 Spanien 100 Peſ. 59.231 59.35
Brüſſel 100 Franken 19.075 19.07 Stockholm 100 Kr. 112.31] 112.31
Han zig 100 Gulden 80.02 30.92 Budapeſt 100 T. Kr. 5.878 5.876
Helſingfors 100f. M. 10.548 10.548 Wien 100 Schilling 59.04 59.06
Italien 100 Lire 16.88 16.89

Die
da

Harxpener über
Auch Mannesmann

Glöcknerwerke lagen von
he m i

Farbenind
hl mit Rückſicht

a

Haltung.

etwa

Kurſe,
f. an.

auf 534 ſtützte die Befeſtigung
738, Monatsgeld zu 8 bis

1926.

Kl. Speiſeerbſen 22.00——25. 00
Futtererbſen 20.00-22.00
Peluſchken 20.00-21.00
Ackerbohnen 19.00-21.00
Wicken 20.00—24.00
Blaue Lupinen 12.00-18.00
Gelbe Lupinen 14.90——15.00
Seradella t 19.00-20. 00

a alteRapskuchen 15.00-—15. 20
Leinkuchen 21.50--21.80
Trockenſchnitzel 8.00 8. 15
SojaSchrot 19.20-—19.60
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken

35.00

Auftrieb: 105 Rinder (darunter
54 Kühe), 749 Kälber, 107. S
Außerdem von Fleiſchern direkt r
Schaſe, 77 Schweine Preiſe für 50 Kilo L

3.

Rüben

G eſchäf

14.00-14.60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Februar.

11 Ochſen, 31 Bullen, 9 Kalben,
Schafe, 960 Schweine, zuſammen 1921.

eführt: 4 Rinder, 54 Kälber, 29

5.
4 40—49

80,

Börſen vom 4. Februar 1926. Kurszettel. Keichsbantdistont 5

ulth. a 53,251 90 50 reiverkel zaradiesb. Stetner 125 120.Mitgeteilt von der Commerz e Patz. e an e rn e e n S S In hr. h ehe ev abund PrivatBanß s St. Zuckerwertanl. 10,20 10201 E. G 50 9875 98, Kattowitz Bergbau i. 90 2.75 Fali grügerhall 80 90. 58. Pittler Werkzeug tie lis-z 8 52 Elektr. w. Mitteld. 2,711 81 Ammendorfer Papier 50 116, 116,50 Kirchner Co. 250 61.501 64. Api i. Rauchwaren Walter 025 58.r Bh e 5 RNeckarGoldanl. 65.251 65. Augs. Nürnb. Maſch. 200 71,251 72, Zoehlmann Stärke 60 73, 69 50 Diamond Hares 2225 1.85 Reinſtrom Vilz10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 7.25 7,10 Köln Rottweiler 1401 91. 90.25 Rationalfi u Rigquet Co. 9. 97Gold Pfandbr. 96.06 94, Bazar Genußſcheine 150 Lahmeyer Co. 150 86.251 82.35 Ufa 150 70 68. Schubert Salzer 18. l12.
Gold Heu Vor 9 Prov. Sächſ. d. Bedburger Wolle 20 Seonhard Braunkohle 200 78.25 73.- Secker Stahl Sondermann L Stier SeSan Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 71, 71, P. Vemberg 200 98, 100. 25 Leopoldgrube 140 9.50 67. 251 Brown Boveri 68 66 Steingut Colditz 93, 92l 4 s Sächſ. Goldk.-Anl. 75, 75, S Berger Tiefbau 50 135, 133, 25) Mansfeld 50 77, 73. Chem. Zeitz 18.751 tiloſe Clavie 5.50 4,Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Eold 72. 171,80 Bergmann Elektr 200 89.50 85.35 veaſchin. Buckau 20 84. 856. Hochfrequenz 50 74. 14 iringer Gas S

Ot. Goldanl. el. Stücke Serliner Holzkompt. 100 42. 43 25 Ovberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 55,60 52, 25 Kurſächf Braunkohlen Tränkner VWürtker5. 85 Doll. 1 100, 00, Zim. Maſch. Schwortzt. 1000 60,12 (8,85 Hſtwerke 150 ils. s Scche 750 Unlersdorfer Werke s 68do. gr. Sta. v. 85 Schiffahrts Akt Beton und Monierbau 51, Panzer 35. 286,50 Stralauer Glas 2001 80. 830. Votanwerke 80. 22.50Soll 10- 1060 Wilfntrts Atren 2 zu Sochumer Guß e e Sohn Bergdau 300 5360 80. Bezugsrechte: Zeitzer chem Fabriken 18.751 18.50St. Soll -Schatzanwig. 59,os 99.05 Hamburg. Amerika 309 124. e e Sraunkohle u. Brikett 990 le Zhönit Braunkohle so 75 7028 Zitlauer Mechan Weh s
n t elgeſth. anſe Saripf. 59 Charlottenburg. Waſſer 120 7512 S. Polag zX 28 (für 1 Millton) 0, 1611 0. 16 Porddeutſcher Lloyd 9 S m Heyden 40 69, 68,25) Rhein. Elektrizität 100 75, 74, 2 ev Dt. Reichsanleihe o 6.20 Verein. Elbeſchiff. 85 41.25 Chem. Selſenkirchen 1000 l. 63. Rombach. Hütee 300 22,85 15 50 Lei zuger r e

d s Conti. Kautſchuk c L ine Vater per 5e x Vie. o Bank Aktien. h ar 80 77.79 7475 S hentenke 20 59. 60,121 Induſtrie Artien. Freiverkehr:5 S dto. s o Berliner Handelsgeſ. 100) 141.25 141,851 Dt. Atil. Selegrafen 4450 41, Salzdetfurth Kali 160 148.75 142,75 Altenburger Landkraft o5, 50 Apparatebau WeimarSparprämienanleihe 6, s 0, s Skcunſchweiger Bant 20 71 72. Dygerhoff, Widm. 60 33.75 34,50 Sarotti Schokolade 20 108,75 109, 85 Buſch Waggon 35. 537, Bauchwitz Pſcherer e
Preuß Conſols Comtnerz. u Pris B. 60 165.. Tynam. Robei 120 6685 Schering chem. 250 I Chromo Mag e Buſch Wagaon Genüſſe ndto. 5 h Darmſtadt nd Rot 100 12425 120, 12) Cilenbg. Cattun u Shut e 2601 Sig, Cröllwitzer Papier tie i. Sähn Mar

s S dto. 0,311 9.31 Deutſche Bank 60 123 50 120, Ehold Kießling 100 3125 78, ESiegenSolinger Guß 40 37,25 Dermatoid Werke 45.45. Eitner Hans e4 Sächſ. Prov. Anl. Diere W Ken Ant. 40 118. 11465 Fahlberg Liſt 60 58, 58, Siemens S Halske 700 194 105, Förſter Co. 21. 21, Herbig, Rauchtutz eSee San nt. 20 114 z 8. 6. Farbeninduſtrie 29, 129,26 Stinnes Riebeck Mont. 400 92 50 91.50] Groß Kunſtanſtalt 32 39. Kammgarn Silberſtr
338, 3 Landſchftl. Hale Be peeet 20 93.30 93 Froebeln Zucker 80 34,25 34, Stöhr Kammgarn 116.120.50 Halle Zimmermann 1750 16 50 Leutke Pianos eZentralPfandbr. eigen Ered Anſt. 20 93. Gelſenk. Bergwerk 9412 94 Thüringer Gas 20 61,50 6125 Halle rericeſt n 6. Norddt Genußich du
e and. el sbagt An 100 15150 150,25 Genthiner Zucker 9.37 37 Trachenb. Zucker 20 38,500 37, ZHalle Zucker 81 8 dto. hchaftl. Pfandbr. e Sach v t 121,75 121,76 G. f. el, Untern. 100 134,75 134. Unton chem. Peod. 10, 40) HSartm. Sächſ. Maſch. 32, Poege Elektr. eS Bad. Anilin S ne Von in s h Giauz. Zucker 120 68,75 68 35 Ver. Glanz, Elbe 300 225.50 235, Hupfeld, Ludw. 501 29.50) Reform Motorenl. v. 19 o 4,0 Sener 8oantvere Görlißer Waggon 20 25.75 25, Vver. Kohle Borna Zaſtner Carl s Richter F. A. Stet o SDonnersm. Obl. v. 19 0. h Gothaer Waggon 60 38,561 39, Wandererwerke io0 96, 93, Körbisd. Zucker 2 t baukaſten e e

4 i Dyckerh. Widm. Harr. Bergwerk 600 115,“0 111,50] Wegelin Hübner loo 66.50 72, Krietſch Mühle 28 28,75 am nio dObl. v. 20 10,50 Braueret Aktien Hetzen Weimar 20 Werſnh. Kammgarn 501 15. 12, Landkraftw. Leipztg s 2.501 Seidel Naumann52 Engelh. Br. Obl. v. 22 0.30 EngelhardtBra terei 300 110, 110,50 Sildebrand Mühlen 40 30,251 31, Werſch. Weißenfelſer 107,75 108.50 Leipzg. Buch Fritzſche 45. 47. Thür. Zucker Walſchled 20.251 13.50
416 Höchſter Farben h Patzenhofer 20 130, l127, Hirſch Kupfer 1501 90, 90. Wrede Mälzerei 500) 80, 80, Lindner Gottfr. 29.50 22,--Wollhaar Hoainichen 9.40 40

Obl. v. 19 4.351 Riebeck- Brauerei 200 83.500 82, Holzmann, Philipp 200 58. 57. geitzer Maſchinen 100 111,75 10). Naumann Brauerei 35, 85,4342 Ilſe Bergb. O. v. 19 2,301 2,25 Tucher Brauerei 112.50 110.75] Jlſe Bergbau 80 108, 107,50] Zwickauer Maſchinen 201 30 39.501 Nordt. Wollk. u. Kg. 95. Bezugsrechter
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Aus aller Welt
Eine grauenhafte Mordtat

Eine grauenhafte Mordtat ereignete ſich auf dem Gute des Land
wirts Hermann Hellvies in Haſſelbeck bei Selbert. Der dort be
ſchäftigte 19 jährige Eleve überfiel plötzlich die Frau des Be
ſitzers, als ſie mit dem Melken einer Kuh beſchäftigt war, mit einer
Miſtgabel. Er ſchlug wiederholt auf ſie ein und ließ ſie, am Kopf
und am Körper ſtark blutend, bewußtlos liegen. Darauf eilte er in
die Wohnung, ergriff die 4 jährige Tochter und richtete ſie eben
falls mit dem Mordinſtrument beſtialiſch zu. Dann warf er das Kind
die Kellertreppe hinunter und ſtürzte ſich auf den 14 jährigen
Sohn. Auch dieſen verletzte er ſehr ſchwer. Der Junge hatte aber
noch ſo viel Kraft, daß er entfliehen und um Hilfe rufen konnte. Als
die Nachbarn herbeieilten, flüchtete der Täter und konnte bis zur
Stunde noch nicht gefaßt werden. Die Frau wurde in ſchwerver
letztem Zuſtande im Stall gefunden und ins Krankenhaus geſchafft.
Das 4jährige Kind iſt tot. Den Sohn hofft man am Leben
zu erhalten. Die Tat konnte unbemerkt geſchehen, weil der Beſitzer
und die beiden älteren Söhne außerhalb weilten. Der Grund der
Tat iſt unbekannt.

Der Täter, der die grauenhafte Mordtat auf dem Gute des Land
wirts Hellvies in Haſſelbeck verübte, hat ſich am Donnerstag abend
freiwillig der Polizei in Heiligenhaus geſtellt. Der Täter zeigt
große Rene. über das Motiv der Tat verlautet noch nichts Be
ſtimmtes. Der Täter iſt Sohn achtbarer Eltern und hat die Schule
bis Obertertia beſucht. Der Arbeitgeber und die Nachbarn ſtellen dem

ſeit einem n J den n d ten ein t
Ku mebhertes Jing e
P vermieten Schrörer,

auch ädter traße 34. 14
Fur ein älteres Ehepaar

Geſtern abend 9 Uhr verſch ed nach la

lieber Mann, mein guter Papa,
ohne Anhang, welches in S rder Lage iſt, zetwetſe in Schwager, der Drechſler
der Landwiriſchafi auszu Wölleg Wolf
hehen, wird 1. Mär eptl im blühenden Alter von 38 Jahren

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernde Witwe Frieda
u. Tochter Jrmgard nebſt Ang

Merſeburg. den 5. Februar 1926.
Die Beerdigung

auch früher eine

Wohnung frei.
Zu erfrau- in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Junge Dame echt in ach

e c Zoteereeereventt mit Kochgelegenheit
Angeb. unt. 290 an die Ge
ſchöfisnelle d. Bi

ſchwerem Her-zleiden plötzlich und unerwartet mein
Bruder und

findet am Sonntag nachm.
4 Uhr von der Kopelle des ſtädt. Friedh. aus ſtatt

Leumundszeugnis aus.
Unterſuchung ergeben.

Exploſionineinem amerikaniſchen Kohlenbergwerk.
Jn einem bei Horning gelegenen Kohlenbergwerk ereignete ſich

Ob Geiſtesgeſtörtheit vorliegt, kann erſt die

eine Exploſion, durch die drei Arbeiter getötet und zwanzig d
verletzt wurden.

Dampferunglück bei Bliſſingen.
Nach Meldungen aus Vliſſingen wurde der Dampfer „Winbrel“

auf der Schelde vor Vliſſingen von einem britiſchen Dampfer ange
fahren. Die „Winbrel“ ſank in kurzer Zeit. Die Beſatzung und
der belgiſche Lotſe wurden gerettet.

Deutſche Hilfe für engliſche Schiffbrüchige.
Der Dampfer „Mancheſter Producer“, der am 26. Januar Hali-

fax verlaſſen hatte und nach Mancheſter beſtimmt war, iſt durch
Bruch der Rüderwelle ſteuerlos geworden. Der Lapitä des

deutſchen Dampfers „Hannover“, gzu Hilfe eilte, teilte ihnen mit, daß er verſuchen

ſchädigte Schiff nach den Azoren zu ſchleppen.

Der deutſche Botſchafter an den Kapitän der „Weſtfalia“.
Der deutſche Botſchafter in Waſhington, von Maltzahn, ſandte an

den Kapitän der „Weſtfalia“ folgendes Telegramm: „Jn ſtolzer Be
wunderung Jhrer tapferen deutſchen Seemannstat bitte ich Sie und
die Beſatzung, die aufrichtigſten Glückwünſche der Botſchaft entgegen
zu nehmen.“

würde das be

Die Exploſion im Kieler Hafen.
Nach einer weiteren Nachricht ſind die beiden Chemiker bei der

gemeldeten Exploſion auf dem ſchwediſchen Dampfer „Svithio“ nicht

getötet, ſondern nur verletzt worden. Jhr kaud war heute mittag
e ernſt. An dem eines d Verletzten wird a zweif h

Velanntmachung
J betr. Einreichung der Belege über den Steuer

abzug vom Arbe tslohn für das Kalenderjahr
1925.

1. Soweit der Steuerabzug vom Arbeitslohn im Ka
S lenderjahr 1925 im Markenverfahren nach S 54 bis 62

nqgem

M Arbeitslohn durchgeführt worden iſt, iſt der Arbeitnehmer
N verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 15. Februar 192 ſeine
I Steuerkarte und die Einlagebogen, die im Kalenderjah
1925 zum Einkleben und Entwerten der Steuermarken

Wolf
ehör.

Gute Weleſ
Morgen Sonnabend von

abends 7 Uhr ab

Teasegz.

Dies allen eingeladen e
Hähen zu

der Durchführungsbeſtimmungen über den Steuerabzug vom 5

Kraft aus der Sonne.
Die ungeheure Energie der Sonne wird

von uns ausgenutzt, jedoch nur mi en i nſofeder Jahrmil onen in S teinkoh le uſw. t

mittelbare Verwertung der mit77 ſich die Wärmete hut iker cho ſeit nger Zeit dasbrigens in ganz primitiver Weiſe bereits die alt ten r gelöſt
haben ſollen, indem ſie die Sonnenkraft auf dem Um wege über Er
wärmung von in Feſſein e ingeſchloſſenem Waſſer zu der ſelbſtt ätigen“
Sffnung und Schließung der Tore des Sonnentempels in Theben
benutzten, ein Vorgang, deſſen Gehei lang e Zeit do ine ſtarke Stütze

des ayptiſchen Göt terkul tus und e rtreter, der Prieſter, war.Für die moderne wärmetechniſche Verwertun rig der g.
kommen ihren kli matiſchen Gegebenheit en nach etwa folgende Gebiete

in Fraäge: Nord und Südw ſtafri ka, Pe und einige Teile Jnner-
gſiens, Mittel und Weſtauſtvalien, die GebietRio grande del Norte in Nordamerika und endlich Südameri ka weſt

lich d des La Plata bis zu den Kordi llieren. Bisher haben die wenigen
in Betrie b geſetzten Sonnen kraftmaſchinen nicht das geleiſtet,

was man von ihnen erwartet hat Bei den meiſten von ihnen ſind
um ein waſſerführendes Rohr W l ſpiegel angeordnet, die die Sonnen
ſtrahlen auf jene Waſſerrohre konzentrieren und das W Waſſer auf dieſe
Weiſe ſtark erwärmen. Für einen vationellen Betrieb iſt bisher die
Frage der Ausfü illung jener Temperaturdifferenz von der Sonnen
wärme des Waſſers dis zur techniſch verwertbaren Dampfſpannung
nicht in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt worden.

auch heute ſchon
ſie ſich im Laufen hat. un

zwar
fer D.

ter Die

DI

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Zug und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. Franz Gomm für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Seri linWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
ückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Volkstanzabend

veranſtaltet vom Märkiſch. Volkstanzkreiſe
Leitung: Erich Janietz u Elfriede Kario- Berlin

Sonnabend, den 13. Jebr, abends 8 Uhr
Sonuvtag, den 14. Febr., nachmittags 4 Uhr

im Schloßgartenſalon.
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, 30 Pf.
in der Stollbergſchen Buchhandlung vom 9. Febr. an,

Kreissusſchuß für Jugendpflege.

Kenninis

verwendet worden ſind, an das Finanzamt abzuliefern, in
deſſen Bezirk er zur Zeit der Ablieferung ſeinen Wohnſitz

oder in Ermangelung eines inländiſchen Wohnſitzes ſeinen
J gewöhnlichen Aufenthalt hat.

ſe Maddaſmeneſe on une
Stube 2 K, Küche u. Zubeh.
ſind zu vermieren gegen Ab
gabe iner Hypothek von
2000 Angeb u28 a. d. Geſchäfts

Beſchſaqnahme reie

TodesAnzeige

d. Bi

Wohnung Mann, unser guter Vater, Sob wieger-
3 Stuben Kammel, Küche und Grobyater
und Zubehör von kinder
loſem, älierem. auewär igem
Ehepaar geſucht. Geb
2000 Mark i. Hypothek.
Ang. u. 4774 an die Ge
ſchäftsſtellt d. Bl.

Kleeland
a. o Morgengroß Hut verpachten e

Ober Altenburg 13.
An gur gehendes Ge

der trauernden Hinterbliebenen
Emliſe Keck yed

Die Beerd gang findet Sonntag

Gestern morgen 6 Uhr verschied
plötzeh und unerwartet nach langem
schweren Leiden mein invigs geliebter

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen

Frankleben, den 4 Febr. 1926

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, auf die Verpflichtung
zur Einſendung oder Übergabe der Steuerkarten und Ein
lagebogen an das Finanzamt, durch Anſchlag in den Ar
beits und Geſchäftsräumen hinzuweiſen. An Stelle des
Arbeitnehmers lann der Arbeitgeber die Einſendung oder
Übergabe der Steuerkarten und Einlagebogen übernehmen
in dieſem Falle ſind die Steuerkarten und Einlagebogen
dem für den Arbeitgeber zuſtändigen Finanzamt zu über
geben.

2. Arbeitgeber, die im Kalenderjahre 1925 den Steu
erabzug vom Arbeitslohn im allgemeinen Überweiſungs
und Behör enverfahren nach 88 42 45, 50 der Durch
führungsbeſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeits
lohn vorgenommen haben, haben die Lohnſteuerüberwei

ſungsliſten in die nur diejenigen Arbeitnehmer aufzunehmen
ſind, die im Kalenderjahre 19 während der ganzen Dauer
der Beſchäftigung oder während eines Teils de ſelben in
nur anderen Gemeinden als in der Beſchäftigungsgemeinde

einen Wohnſitz oder in Ermangelung eines mländiſchen
Wohnſitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten, oder Fehl

anzeige bis zum 15. Febrnar 1926 dem Finanzamt, in
deſſen Bezirt die Beſchäftigungsgemeinde liegt, einzuſenden.

Die Vordrucke werden den Arbeitgebern vom Finanz
ſamt auf Verlangen koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

n

den

landwenr- ſern

kameradſchaftliches

Beiſammenſein mit
Fänzchen.

un iÄveen fanden

Uht im „KaſUagerennin

Kyſſhau er Jugendgruppe Merſeburg,

s Verein ehemal ger 36er und alle
aheyes Merſeburger Kriegervereine

8 Uhr im Erſtes Zaſorneene treten
Sonntag, den 7. Februar 1926 nachmittags 1 Uhr
im „Neuen Schützenhaus“ Jugendliche belderlei

„Tivoli“

Geſchlechts werden zu zahlreichem Erſcheinen aufgefordert.

Sonnabend

e Sonntag, den 7? Februar
Bockbierfeſt und Kappenabend

von r n Be g lü l
Es laden freundlichſt ein

abends

ſino“

Der Vorſtand
ſchäfts haus Merſebur s 7. d. Mts. nachmit-gs 2 Uhr statt Merſeburg, den 2. Februar 1926. n Songad en en Der Vorſtans. Der Wärt.

Finanzamt. SWeg 3. r nen S Uhr Bergſchenkeauf ypothek geſucht. n indet im R. ſtaurant Tivoli gAngebote unter 280 an die Zwangsverſteigerung. m aGeſchäſtsſtelle die Biat es. La Untrror n M ine d en des n. Am 6. d Pis vorm Ahr rſteigere ich 3 grüerſſiche Ki lein ter zuchtPerein
fü ien ſpiele und Muſik im Dienſt der Jungend 5. d. Mts. vorm. verſteic i 9Schwarzer Anzug iteg von 15 e 20 Se rudr werten e in Meer vurg, Salthef Ton Wallendorf und Umgegend

für ichlanke Figur billig zu
verßaufen

Rämmele Sand 34
Kchö.e Damenmaste

Nachtlager mit Moirgenkaffee geſucht. Ang.

Seffnerſtraße 2.

estef. Blürgerquortiere
angabe r beim Bezirksjugendpfleger Hemprich,

1 Auto vierſitzig. Schreibmaſchine 1 Bücherſchrank
und eine Ladeneinrich ung

öffentich meiſſbietend gegen Barzuhlung
Merſeburg, den 5. Je ruar 926Rettſchlag, Obe gerich svollzieher.m. Preis ſtatt.

neu zu verkaufen oder zu
verleihen

Apoth kerſtraße 2, vi.
Gloßer, guſerhal moderner

Kmderwagen
zu verkaufen

Maul, F ankleben
Wiener Kinde wagen
billig zu verkaufen

RegenMäntel
Windſacken

kauft man billig und qut bei

Otto Knoll Rachf.
DOelatube 1

Ka mierzak, gen Bruhwannen
reienfelde.Erxſtklaſſicer, weißer Schlaci tegelten

Waſchge äße

Obler Mundgeruch
wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne ent-
stellen das schönste Antlitz. Beide Schön-
heitsfehler werden sofort in vollkommen

M tabede versammlung

Tagesordnung
Neuwahl des Verwalters
un des Beiſitzers

2. Wahl der Abueordneten
zur Generalverſammlung

3. Verſchiedenes
an en- nd Begränniskas e

a Baum Veſens tu alle

V V. a. G Enatzkaſſe
Verwaltonasſt.

Sonntag, den 7. Februar von
abends 7 Uhr an

Maskenball
mit Prämiierung, italieniſcher
Nacht u. and. Ueberraſchung n.

Die Züchter.

Boraosezesge?
ch d

99

Am Sonnrag,
en. 14. Februar findet der

große Prets- Mosse ball

Dazu laden ein

den

Me ehburag

unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahn-

paste Chlorodont. Oberall zu haben.
375

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Ang.
unter 88 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

empfiehit ſehr preiswer
Johannisſtraße Nr. 8

Laden.

Gölegenheltska Höhe h un u
Halliſches Kunſtleben.

Gut gearbei ees Büfe t,
Eiche ungebeizt, Farbe nach
Wun ch, preiswert zu verk
3n e der Geſchäfts
ſtelle d.

KhlaftzimmeLiserner Dagenofen

gut wenig gebrauchſ, ſofort
preiswert zu verkaufen.

Holliche r 39, Hof
5 Zeniner Heue I lendn S Allgäuer Limburger
Geb. Häckselmaschine Käſe da CornedBeef Pid. 0zu ver We Atenhwes 13. friſche große Eier Stck. 16

ff Weizenmehl s Pfd 100
1,.2 ehtard. alen

hreſbüische ün

böücheröchränbe

Nubebeften, Sotas

gar reines Schma z
z Pf. 94 Gr Steinstrasse 82Zu kaufen geſucht Angeb Cocosfeit in Tajeln eppe o ne

mit Preis unter 289 an die Pfd. 70Geſchäſtsſſe d Bl Bohnen weiß. à Pfd 24, 20 5

Erbſen gelbe Pid. 24

J berren und Spelseimme

dränte ung ſchen
J Bettstellen wit Mawratren

üche ind iſi
in

Teiehers
Möbelhaus, Halle a. S.,

Gucdethegter.
Freitag 7, Uhr Ein Walzertraum.
Sonnabend 71 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Alexanden e

Aen-Hössen u In

Sonniag, den 7 Februor
abends 7 Uh',
zum Heitern
üeichrnenne, Kchwart-kot-Golt

fewilſenzaramnmepbanft

gessg Tedgeg.
Freunde und Gönner

des J. V. 1912 Z3öſchen im Fiank chen Lokale ſtatt.

W 65 wertvolle Sresfe.
Keiner darf feh'en. Gr. Ueberraſchingen.

Treb n tz.
Sonntag, den 7. Jebruar

großer Maskenball.
S Prämuerung derW 2 ſchönſten Damen u. Herrenmasken.

Gaſthaus
S lick in Leung

ladet

Der Vorſtand.
Moiſſi mit eigenem Enſemble

Sonntag 11 Uhr: Oeffentl. Hauptprobe zum VI. Städ
Sinfonie Konzert

Sonntag 3 Uhr: Familie Hannemann.
Sonntag 7 Uhr Ein Walzertraum.
Montag 7/, Uhr: VI. Städt Sinfonie Konzert.

Bolks6hne.

Sesge

Leben e Karpfen Aale,
echte, Schleie

empfiehlt räglich
H. Birnſti l Nachfolger

Fiicherſtraße 15.

Ab nachm. 4 Uhr Doll. Einlaß der Masken 79. Uhr.
Es ladet freundlich ein Der Wirt.
Gemeindegaſthof Frankleben.

Sonnabend, den 6. Jebruar abends 7 Uhr

Preisſtoten a
Sonnabend, den 18. Febr.

Theatergemeinde J.

Mittwoch, den 17. Februar. Liederabend: AgnesLeydbecker, in der Loge zu den 3 Degen.

Mittwoch, d. 17. Febr.: „Fiesco“, Theatergem. G.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.

„Die verkaufte Braut
h

aden)

Chaſeſdhdüeß u nbill. z. verk. Erbſen grüne Pfd 28
Weißenſelſer Straße 7 Miſcholſt Pfd. 60

(am Gotthardisteich) Pflaumen Pfd. 45
Apfelſinen 10 Sick. 70
Rübenſaft Pfd. 30

A. Speiſer
Konsuwverein Zöschen

und Omgerend e. b. M. I. B. Artikel

e
eſchent

Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut
Theatergemeinde L

Konzertgemeinde: Sonntag, 7. Febr., 11 Uhr
vorm im Stadttheater, 6. Haupßtprobe zum Braun
fels Konzert. Die Mitglieder der Konzertgemeinde
werden gebeten, ihre Karten bis zum 3. Februar in

la Haſere
à Pſd 4.80 M.

auch zeriegt,

la RehRücken,
-Kenlen u. Blätter

feinſte Maſtgänſe,
auch ha biert

Huter und
Puthennen

wozu freundlich einlade

Der Wirt Karl W herre.
Anſtändi es Mädchen vom O Mk. wöchentlich
Lande, 20 Jahre, I und mehr verSo dienen ſtiebſame
zum 15 Februar. Zu e fr welche Pr vat

Lachau Nr. 94 kundſchaft be
ſuden, durch

Pötters
Barmen Heuinerſtraße.

Mädchen

Berireterfür den hieſigen und be
jnachbarte. Kreiſe von

I Scho oladefabrik geſucht
Zuſchriften an de hohem Lohn zum

Her Kon umverein Zöſchen der Geſchäftsſtelle abzuholen. Sonderveranſtaltung empfiehlt E. Reumann, Leipzi 4 mhat ſich mit der Konſum für alle Theatergemeinden: Mittwoch, 17 Febr. i aeſtrebe e v 6u. Spargenoſſenſcha ter Breite Straße 13 abends 8 Uhr in der Degenloge: Liederabend von Emil Wo ff ße e 6.
burg und Umgegend e. G. J Agnes Leydhecker (Berlin), am Flügel Muſikdirektor e Jun es, ſauberesm. b. verſchmolzen. Hobelbeager We Otto Volkmann (Osnabrück). Lieder von Beethoven. Mers drau. Heurössan. Mä 4Dieſe halb erſuchen wir alle a h ö Schubert. Brahms. onten ne S De Oberhemden Mädchen
Gläubiger, ihre Forderungen ſneu, 1 Paar Halbſtiefel zu 1 A und 1,50 K. in der Geſchäftsſtelle. Spiel zbis ſpäteſtens 15. März 26. wie eu, Größe 42 zu ver Gegr. 1882. e Belinde: Montag, 1. Febr (D); Fiesko Hwvandecken Max Kät ther, 3 mal wöchentl. vormittags

Lintureichen zaufen. Wo, ſagt die Ge ebr. (D); 17. Febr. (6); 20 Febr. (H);, Die ver Große Auswahl Schmale Straße i. Aufwartung geſuchtDer Vorſtand. ſchä Wsſtelle d. Bl. far te Braut: 18. Febr. (5); 24. Febr. 6. Werk. P. Harniſch, DOelg rube 1. Neuröſſen, Sachſenplatz 10.

t
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in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 Tschlermeister Markt 12

Fuchſührungsarbeſten
jaufende Führung, Neu Einrichtung, Monatsab-
schlüsse, Jahres-Hauptabschlüsse, Bilanzen usw.

alle Steuerarbeiten
werden vVertrautich und gewiesenbatt ausgeführt

n J Halle a. Ludwig- Wuche-Rudolt Gipper, recstraße z erdrut 1895

Bis Ende Februar ſteht ein Poſten
gut und ſolid gearbeitete kleine

RNetferoffer
IIDMRCMMCCCCCXXMXEBGBGOE N.

mit 20 o Preisermäßigung
zum Ausverkauf.

Dedertwaren, Metall- er
Giastvaren 2

h iowie gerahente Bolden werden
mit 10 o Preisermäßigung verkau t.

L. Daum Kuner
Burgſtraße 4.

Wegen der am Sonnta
den 7. Februar in Berlin ſtal
findenden Penimungar ſche

Tagung der D P. dievon hier e v fällt die

Sitzung des Kresvereins
am 6. Februar aus. Sie findel
dafür amGSonnabensd, Heet 13. Jebrescas

ſtatt. An dieſem Tage wird üher die Patteiaus ſchuß
ſitzung, wie über die kovmmunal polituche Tagun s
Bericht erſtattet werden.

Schedorgen- on d.
Vereins heren

ſBeth's Seſel ſchaſſshans

Heute Freitag 8 Uhr abends
Zuſammenkunft aller Billardfreunde

zwecks Gründung eines

Strandſchlößchen.
Sonntag, den 7. Februa von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Stark beſetztes Orcheſter. Tanz frei.

Es ladet ein Der WirtDe aerratsſcher Berein „Essterpe“
Sonnabend, den 6. Februar Berſammlung.

Achtagga ch Achtserrgg?
henen ne Nrandthe,

Sonntag den 7. Februar
großer

naskenballſnſ
ertt Aeberraſcheangess.

prämlierung der 4 ſchönſten Masken

J Anfang 7 Uhr abends.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.

Sonntag, den 7. d. Mts. von
nachmittags 5 Uhr an im Gaſthaus
De

Kappete feſt.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Bochbicrrumme!

Der Sportverein.

G. V. euscnaus

Das

kaufen, keinen höheren

Merſeburg

Trotz mehrmonatlichen Kredit zahlen Sie bei uns keinen
Pfennig mehr, als wenn Sie gegen Barzahlung kaufen.

heißt
Jedes Geſchäft kann bis zu einem beſtimmten Prozentſatz einen
Aufſchlag auf die Einkau'spreiſe nehmen,
Abzahlungsgeſchäfte können zwar einen höheren Aufſchlag auf
ihre Einkaufspreiſe berechnen,

Jedoch ſind unſere
und demſelben Prozentſatz berechnet, wie in jedem

Grzohlieeggs-Gefchööft
Alſo wir berechnen, trotzdem wir auf Kredit ver

die ſogenannten

Preiſe mit demſelben Aufſchlag

Prozentſatz und nehmen keinen

höheren Aufſchlag wie alle anderen Barzahlungs- Geſchäfte.
Deshalb kommen Se bei Bedarf eines Anzugs

oder Mantels ungeniert und ohne Vorurteil zu
uns und überzeugen Sie ſich von unſeren
beiſpiellos billigen Preiſen.

Speziaigeſchäft fur beſſere eng und K Korn len

Welßenſelſer Straße 7

Gaſthaus Körbisdorf
Morgen Sonnabend, Sonntag und Montag

groß. Bockböerfeſt
geait Agrterhalteenegs- MNutftr

Es ladet freundlichſt ein Die Wirtin.
Raſſetanben

Kropfer, Verkerhtfl.,
Steiger, Brünner, Lerchen
Luchſer, Briefer, Straſſer
alle Farben, einzeln und

Sopnabendin
e gte

Adumaunns cht, San ogarweiſe, mit Ehren, I.
II. und H. Preiſen, gibi

Der Vorſtand.
SFlotte W mſtt

S S S
billig ab

Guſtav Brückner
Fahrradhandlung

Telephon 5.

Für abgeiretene

Corberha am Bahnhof

S t en

F.-O. Vorwärts
Kötzschen

P. Vorwärts, AOtzseten

Sonniag, den 7. Jebruar in
DBberbenno
gr. Maskenball

mit Prämiierung.
Einlaß der Masken 7 Uhr.

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
Kaffeehans Menſchan

Sonntag den T. Februar ab 4 Uhr

großes Kappe feſt
bei gutem Humor und flotter Muſik.

Schrammelkapelle Schrammetkapelle

Pa. junges e n mere

Achtung!
Empfehle m dieſer Woche alles zu herabgeſetzten Preiſen

le Sparsame Hausfrau
Kauft nur

Auch zum Vermischen mit Bohnenkaffee
wohlgeeignet.

Zu baben in allen einschlägigen Geschäften.

Sonnabend früh von Uhr anff. fr. Gpeckkuchen.
Gleichzeitig einpfehle ich Windbeutel mit Schlag

ahne, Teegebäck, Pfannkuchen und Spritzkuchen.
Neu eingeführt:

prima Vollkornbrot (Kommisbrot).
Beſtellungen werden ſouber ausgeführt

Jeinbäckerei Robert Krause, Gr. Ritterſtr. 1

Empfehle dieſe Woche:Achtung Hausfrauen!

S SPa. Kalbfleiſch P.Pa. Kindes zum Kochen

Pa. Rindfleiſch zum Braten Pfd.Pa. Schweinefleiſch Kamm u Koteletten Pfd.

ff hausſchlachtene Wurſt Pfd.
ff Warme Pfd. 1.u Markiſtand hinter dem Rathaus l
Slesſcheres Gternverg, Leunser Straße

Hausfrauen! Achtung!

eS h

a Pfd. 1.20 M.Prima Schweinefleiſch
a Pfd. 1.00 M.Prima Rindfleiſch zum Kochen e

Prima Rindfleiſch um Braten a Pfd. 1.20 M.Prima Hammelſleiſch e s Pfd. 1.00 M.
Hausſchlachte ne Wurſtwaren,harte ſowte friſche Knackwurt und ff warme Wurſt

Paar Nachſel
Gr. Riterſtr. 114 Fleiſcherei Gr. Ritterſtr. 12

Marktſtand vor dem Rathaus rech!s.

Achtung Achtung
Verkaufe Sonnabend auf dem MarkeHie letzten Hafen

geſtreift à Pfuns 120 Mk., auch geteilt
Haſelbſt ſehen TrutHähne u. Hennen zum Verkauf

Has Sesagg, Wagnerſtraße 8
Obſt- und Wildhändlung Telephon 459.
e

Meine Reklame-Tage
bieten Se geößseert PVortesle

Koßhaarbejen pro Stück Mk. 1.75
prima Qualität, keine Schleuderware
Sitra enbeſen. Handfeger, Wichs
bürſten, Schrubber, Scheuerbürſten,
Cocosbeſen zu Spottpreiſent

G. Doegkass Bürſten fabrik
Am Neumarktstor 2.Kleinverkauf: Eingang Gartenpforten

89099000 0999909999
Gummimäntel

von S. 50O Mark an
egto Caitzsch acht. neumarktstor

Jch erhalie Sonnabend, den S ein rohe
Ladung allerveſte, dhochtragende u. frifchmilchende

Kühe
ſowie hochtragende Fälrſert
und ſtelle ſelbige preiswert zum Verkauf.

Louis Nürnberger

90090

We ſeburg Viehimport Telep on e 8

ber
beginnt am Kenner

Die Pülle der Auswanl, che Mann

er Eröffnungsverkau ne
dafür, dass Sie das tür Sie Richtige bei mir finden Es bietet sich somit Gelegenhe it. in on

Eröffnungsverkaut Pelze, Fe lvorlagen, Herrenhüte, Mätzen, dchüſermützen zu vortelhefrester
Preisen zu erstehen Und dapn: Jeder Käufer wir e 9gefilmt und dieser tür meine Geechaättschronik wertvolle

Halle a. 8. An der wirlchskirehe, Leipziger Str. 87

Räumungs-Auswerkauf
in allen Kolonialwaren und Spirituosen!

20 Prozent Rabatt
S eGott h a r d t s ter a s s e

Fußböden
Perlucdin-

fadt hohn mag

Franz Wirth
geifenfabrik.

e

Film vach ertigstellung in geschlossener Veranstaltung
vorgetühit Der erste Kaufer, der die Kasse passiert,
erhält eine Ehrenrabattkarte über 10 die auf Lebens-
zeit Gültigkeit hat. Ich erwarte Sie.

3

2

8
000
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